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Entsetzliche EMms -Katastrophe im Saargebiet.
Der Gasbehälter von Neunkirchen in die Luft geflogen. — Das daneben befindliche Benzoiwerk in

Flammen . - Bisher 100 Tote , 250 Schwerverletzte , über 1000 Leichtverletzte.
Neunkirchen ( Saargebiet ) , II . Febr . In Neun-

kircheu hat sich gestern abend um 6 .05 Uhr ein Explosions¬
unglück ereignet , dessen Ausmaß vorläufig noch nicht zu
übersehen ist . Der große Gasbehälter des Neunkirchener
Ferngasversorgungswerkes ist in die Lust geflogen und
brachte auch die daneben befindliche Benzolfabrik zur
Explosion . Die Benzolfabrik , in welcher sich immer wieder
kleinere Explosionen ereignen, steht in Flammen .

Durch den ungeheuren Luftdruck und die herabprasseln-
den Eisenstücke ist eine in der Nähe befindliche

Arbeiterkolsnie in Trümmer gelegt
worden . Biele Häuser in der Umgebung der Explosion
stürzten ebenfalls ein . Ganz Neunkirchen ist verwüstet
und bietet das Bild einer schweren Beschießung im Kriege.
Dächer sind abgedeckt. Decken eingedrückt , Türen und
Fenster zerschlagen worden . Das Stadtzentrum zeigt
eine ungeheure Verwüstung . Die Zahl der Toten und
Verletzten konnte noch nicht annähernd fcstgestcllt werden,
da man die eigentlichen Ausräumungsarbeiten noch nicht
beginnen konnte . Bisher spricht man von

100 Toten , 250 Schwerverletzten und
über 1000 Leichtverletzten .

Sämtliche Krankenhäuser von Neunkirchen und Umgebung
sind mit Verletzten überfüllt .

Alle verfügbaren Feuerwehr - und Sanitätsmannschas -
ten sind eingesetzt worden . Aus Saarbrücken brachten sechs
große Lastwagen Pechfackeln für die Nacht. Der Platz
der Katastrophe ist in weitem Umkreis abgesperrt worden.
Sämtliche verfügbaren Gendarmeriebeamten sind auf -
geboten worden, da man Plünderungen befürchtet.

Erster Augenzeugenbericht .
Zu der Explosion teilt der Sonderberichterstatter der

Telegraphen -Union » der an der Unglücksstätte weilt , mit ,
daß der explodierte Gaskessel im Jahre 1931 zur Gasfern -
versorgung des Saargebietes nach einer Linzenz der Ma¬
schinenfabrik Augsburg -Nürnberg ( MAN . s gebaut wurde .
Er war einer der größten Gaskefsel Deutschlands . In sei¬
ner nächsten Näbe befindet sich

eine Arbeiterkolonie mit 15 Doppelhäusern . Diese
Kolonie ist vollständig in Trümmer gelegt . Ans ihr

allein wurde « Vis jetzt 25 Tote geborgen , doch ist an -
znnehme « , daß die Zahl der Tote » ans diesen Hän -

sern über 100 beträgt .
Die Gebäude sind durch die schweren Eisenstücke der Kon¬
struktion des Gaskesiels völlig vernichtet worden . Die j
Feuerwehr ist mit den Aufräumungsarbeiten im Stadtzen¬
trum , das sofort nach der Explosion abgesperrt wurde , be¬
schäftigt . Höher gelegene Häuser wurden abgedeckt und

das Ladeuviertel im Stadtzentrum ist ein völliger
Trümmerhaufen .

In der Nähe des Explosionsherdes sind die modernen Ben¬
zolanlagen und Koksanlagen der Hüttenwerke . Sie stehen
zur Zeit

in Flammen
Tie Zahl der Toten aus der Belegschaft des Hüttenwerk
ist weniger groß , als man ursprünglich angenommen hatte .
Unaeheurer Sachschaden ist aber in dem Werk angcrichtet
worden , da die Anlagen für die Nebenprodukte vollkommen
zerstört wurden .

In den Krankenhäusern der Umgegend find bis jetzt
280 Schwerverletzte und etwa 1000 Leichtverletzte « n-

tergebracht .
In einem Lichtspielhaus wurde die Decke eingedrückt . Drei
Personen wurden dabei getötet und zahlreiche verletzt . Auch
in einem katholischen Krankenhaus ist die Decke eines Saa¬
les eingestürzt . Bon der Polizei und der Landjägerei sind
umfangreiche Sicherheitsmaßnahmen getroffen worden , da
man während der Nacht Unruhen und Plünderungen in
Neunkirchen befürchtet . Die Zugangsstraßen nach Neun -
kirchen sind in weitem Umkreis abgesperrt .

Neunkirchen ist eine Stadt von rund 41000 Einwohnern ,
und eines der größten Industriezentren des Saargebietes .

*

Die Detonation dieser Explosionskatastrophe , die zu den
schwersten gehört , die Deutschland seit vielen Jahrzehnten er¬
lebt hat . machte sich auch in Baden durch einen knallartigen
Stoß bemerkbar . Ten ganzen Rhein entlang , bis hinein
in die Schweiz wurde der Stoß verspürt . Man dachte na¬
türlich zunächst wieder an einen Erdstoß , und besonders in
Rastatt ging die Nachricht gleich von Mund zu Mund . Tic
Apparate des Geodätischen Instituts verzeichneten die Be¬
wegung ebenfalls , doch war man sich hier über die Ursache
natürlich sofort im Klaren . Sonderbarerweise notierten die
Apparate der Königsstuhlwarte Heidelberg den Stoß nicht ,
dagegen aber zwei Erdstöße um 15 und 16 Uhr .

Reichskanzler Adolf
Berlin » 11 . Febr . Die erste öffentliche Wahlkundgebung ,

in der der Führer der NSDAP . Adolf Hitler , nach seiner
Ernennung zum Reichskanzler sprach, fand gestern abend
im Berliner Sportpalast statt . Der große Versammlungs¬
raum wurde um 18 Uhr wegen Ueberfüllnng polizeilich ge¬
sperrt . Der Einladung waren zahlreiche Vertreter des di¬
plomatischen Korps gefolgt . Ein Dutzend Photographen und
Filmoperateure hielten sich bereit . Im Mittelpunkt der
Veranstaltung stand die Rede des Reichskanzlers , die auf
sämtliche deutsche Sender sowie auf zehn öffentliche Plätze
in Großberlin sowie in mehrere andere Versammlungs¬
räume übertragen wurde .

Während der Funkreportage durch Göbbels erfolgte un¬
ter den Klängen des Deutschlandliedes der Einmarsch der
Standarten und Fahnen . Reichskanzler Hitler , der SA -
Uniform trug , wurde beim Betreten des Saales mit brau¬
senden Heilrufen empfangen . In seiner Begleitung befan¬
den sich Prinz August Wilhelm und eine Anzahl SS -Füh -
rer . Später erschien auch Reichsminister Göring . Nach¬
dem sich die Kundgebungen für den Kanzler gelegt hatten ,
erklärte Dr . Göbbels , Hitler werde auch als Kanzler ein
Mann des Volkes bleiben . Darauf nahm

Reichskanzler Hitler
das Wort . Er legte zunächst in großen Zügen die Ursachen
dar , die ihn nach Beendigung des Krieges bewogen hätten ,
die nationalsozialistische Bewegung ins Leben zu rufen .
Als 1918, so erklärte er , der Krieg zu Ende ging , war ich
ein unbekannter Soldat wie Millionen andere auch . Schuld¬
los an den Kriegsursachen und an der Führung des Kamp¬
fes und schuldlos an der politischen Gestaltung des deut¬
schen Lebens . Eines hat mich vielleicht damals von den an¬
deren geschieden : das war die Erkenntnis , daß man den
Folgen des Berbr -chens der Revolution nur dann mit Er¬
folg begegnen kann , wenn man aus den Fehlern der Ver¬
gangenheit lernen und aus dieser Erkenntnis heraus die
Voraussetzungen dafür schassen will , die zur Ueberwindunx
der Folgen dieses Zustandes notwendig sind. So ging ich
damals meinen eigenen Weg . Es war mir klar , daß es
aus der Zerrissenheit nur einen Weg nach oben gab : den
Weg nach Wiedergewinnung einer neuen Einheit des Vol¬
kes .

Ich gelobte mir , nicht eher zu ruhen , bis endlich diese
Zerrissenheit aus dem deutschen Leben beseitigt sein würde
lStürmischer Beifalls . Ich sah : Ter Marxismus beöeutei
die Verewigung der Zerreißung der Nation und damit die
Schwächung und Verelendung des gesamten Volkes und den
Verrat gerade an der Arbeiterschaft , die man mit diesem
Marxismus einer befferen Zukunft entgegenzuführen ver¬
sprach . Nach außen pazifistisch , nach innen terroristisch , nu ,
so allein konnte sich diese Weltanschauung der Zerstörung
und der ewigen Verneinung behaupten .
Deutschland verzichtete ans Alles , was in 50 Jahren müh¬
sam ausgebant worden war . Heer . Marine , Handelsflott «

wnrden zerstört . Kolonie « wurde « weggenommen « nd
die deutsche Wirtschaft verlor ihre gesamte « Auslandskapi -
»alien . Durch den Friedensvertrag erhielt das deutsche Volk
Verpflichtungen ausgebürdet , die wahnstunig waren , weil sie
für alle Zukunft die Welt in zwei Hälfte « zerreißen wollte « :

Hitlers große Rede.
in Sieger und Besiegte , in Völker mit Recht « nd mit Un¬
recht. in Völker mit und in Völker ohne Lcbensmöglichkei -
lc» . Das deutsche Volk drohte von Jahr zu Jahr mehr zu
zerfallen . Es kam z« , Auslösung aller nationalen Orga¬
nisationen und aller nationalen Kräfte . Znr Korrnptiernng
des össentlichen Lebens Ueber alledem erhob sich das Fi¬
nanzkapital als Sieger , Der deutsche Unterhändler unter¬
schrieb Verpflichtungen , die « nersnllbar sind . Es kam die
Zeit des furchtbarste » Verbrechens am deutschen Volk , der
Ausraubnna und Ausplünderung . Das deutsche Volk mußte
die Inflation erdulden , alles angestistet von de« Männern
des Novemberverbrechens . Es kam der Zerfall der Knltnr
unseres aanzen kulturellen Lebens . Millionen unseres Vol¬
kes « ahmen keine » Anteil 'mehr an der Znknnst . Parallel
damit begann der Angriff gegen die Erziehung der Jugend .
Das Herausreißen aller Erinnerungen an unsere deutsche
Vergangenheit . Die Beschimpfung aller großen Männer
unseres Volkes . Parallel damit fetzte der Verfall der Wirt¬
schaft ein .

Wohin habe « sie Deutschland in 14 Jahre « geführt ?
Tie haben die Staatsfinanzen in Unordnung gebracht , sie
haben ungeheure Vorräte von Kriegsrohstoffen verschleu¬
dert . Nachdem sie durch den Raubzug der Inflation die
Nation ruiniert haben setzte der Zinswucher ein . Damit
begann die Vernichtung der Produktion . Der Wahnsinn der
Steuerpolitik besorgte das Uebrige . Wir sahen den Mittel¬
stand zusammenbrechen , der Bauernstand verelendete . Die
Arbeitslvsigkeit begann zu wachsen . Sie haben vernichtet ,
was sie vernichten konnten . Ein Beispiel : Tie Gesamtein¬
nahmen der Gemeinden im Lande Thüringen betragen 26
Millionen Mark davon sollen die Verwaltung , die Erhal¬
tung de öffentlichen Gebäude , die Ausgaben für Schule ,
für Bilüungszwecke usw bestritten werden . Für die Wobl -
fahrtsunterstützuna allein sind aber 45 Millionen RM .
nötig .

So steht es beute in Deutschland ans .
Weil ich der Ueberzeugnng bin , daß man jetzt mit der Ret¬
tung entsetzen muß . habe ich mich bereit erklärt , die zu einer
12 Millionen Mann empvrgewachsene Bewegung einzusetzen
zur Rettung des deutschen Volkes . lStürmischer Beifalls .
Biele fragen nach unserem Programm . Ich antworte Ihnen :
Zu jeder Zeit wäre vermutlich ein Regieruugsprvgramm
mit ganz wenigen konkreten Punkten möglich gewesen . Nach
Eurer Wirt 'ckaft, nach Eurem Wirken , nach Eurer Zersetz¬
ung muß hu ,i das deutsche Volk von Grund auf neu auf¬
bauen . Der crste Programmpunkt heißt :

Wie wir in den letzten 14 Jahren an unserer Bewegung
gearbeitet haben , wollen wir aufbauen und arbeiten an der
Wiederaufrichtuna unseres Volkes ! Wir sind entschlosien .
uns dabei durch nichts beirren zu laßen . lStürmischer Bei¬
fall ! ) Ich kann Ihnen nicht versprechen , daß der Wiederauf¬
stieg schnell kommt .

das Volk mntz Mitarbeiten .
Es soll nicht glauben , daß Freiheit , Glück und Leben vom
Himmel geschenkt werden . Alles wurzelt im eigenen In¬
nern und in der eigenen Arbeit . Wir glauben bei dieser

unserer Arbeit niemals an Hilfe , die außerhalb unserer
eigenen Nation liegt

In uns selbst allein liegt die Zukunft !
Wenn wir das Volk emporführen durch eigenen Fleiß ,
eigene Arbeit und eigene Beharrlichkeit werden wir wieder
emporsteigen , genau wie einst . lStürmischer Beifall ) .

Volk « nd Erde sind die beide « Wurzel « , ans denen
wir unsere Kraft ziehen müsie « .

Als Ziel unseres Kampfes ergibt sich klar die Erhaltung
unseres Volkes und seines Bodens .

Nicht für phantastische Parteiprogramme leben wir . son¬
dern für das eigene Volk , für die Durchführung seines Le¬
benskampfes .

Ein Weltfrieden hat immer starke Völker zur Voraus¬
setzung . die ihn wünschen und ihn schützen Eine Weltknl .
tur baut aus der Kultur der einzelnen Völker auf und ein «
Weltwirtschaft ist nur denkbar bei gesundem Wirtschafte «
der einzelnen Nationen . Wir müssen die Ursachen des
Verfalls beseitigen und damit die Versöhnung der deut¬
schen Klaffen herbeiführen .

Ein solches Ziel erreicht man nicht in Woche« und
Monate « .

wenn 14 Jahre an dieser Zersetzung gearbeitet haben . Aber
wir werden dieses Ziel niemals aus dem Auge verlieren .

Die Klassenspalter mögen mir glauben : Solange der
Allmächtige mich am Leben läßt , wird meine Kraft uni
mein Wille , sie zu vernichten , ein unbändiger sein . Ent .
weder der Marxismus siegt oder das deutsche Volk ; uni
mit diesem Deutschland !

Aeüe Miel für die Kleinsiedlung
Berlin , H . Febr . In den letzten Tagen landen im

Reichsarbeitsministerium eine Reihe von Besprechungen
über die m - itere Tuichiüheung der -rstüdc 'ckea Kleinsied¬
lung statt . Die Besprechung mit den Vertretern der
Reichsressvrts und der Länder leitete der RcichsarbeitS -ni -
nister Franz Seldte ein . Er begrüßte in herzlichen Worten
die Länderverteter und betonte , daß er besonderen Wert
auf ein gutes und ersprießliches Zusammenarbeiten mit
den Ländern lege . Er denke nicht daran , allein von Berlin
aus nur zentral regeln zu wollen . Was die Stadtrandsied¬
lung anbelange , so setze er sich für diese ein . da er von ihrem
Wert und ihrer Bedeutung für die Allgemeinheit überzeugt
sei . Vor allem gebe man damit vielen Menschen wieder
Boden unter die Füße und bringe sie der Erde wieder nä¬
her . Aus diesem Grunde habe er , der Reichsarbeitsmini -
ster, sich auch für die Zurversügnngstellnna von wettere »
Mitteln für die vorstädtische Kleinsiedlung eingesetzt . Es sei
gelungen zu erreichen .

daß die Reichsregiernna « nnmehr den Betrag oo «
40 Millionen RM . aus dem Arbeitsbeschaffnngspro -

gramm endgültig znr Verfügung gestellt habe .
Der Minister bat weiter , daß die Stadtrandsiedlung und
der Arbeitsdienst in nahen Beziehungen gehalten und die
Kriegsopfer besonders berücksichtigt werden . Auf keinen
Fall bürsten dabei die berechtigten Interesien des Hand¬
werks beeiträchtigt werden .

In der darauf folgenden Aussprache wurde von allen
Ländern übereinstimmend zum Ausdruck gebracht , daß man
der Reichsregierung dankbar für die Äereitstellung der
Mittel zur Fortführung der Stadtrandsiedlung sei . Die
Erfahrungen , die mit dieser Siedlung gemacht worden seien ,
seien durchweg günstig . Sodann wurde in die Einzelbera¬
tungen über den Entwurf der vom Reichsarbeitsministerium
ansgearbeiteten neuen Richtlinien eingetreten . Mit der
Veröffentlichung der neuen Richtlinien ist demnächst zu rech¬
nen .

Handwerk und Einzelhandel bei Suaenberg
Berlin , ii , Febr . Reichsminister Dr . Hugenberg emp¬

fing gestern die Vertreter des Handwerks und des Einzel¬
handels zur Besprechung über die notwendigen Maßnahmen
für den Mittelstand . Bei der Besprechung . die zwei Stunde »
in Anspruch nahm waren anwesend der Vorsitzende des
Reichsverbanöes des Deutschen Handwerks . Derlien , der
Vorsitzende der Handwerkerbünde . Kuchenbuch, der Vizeprä¬
sident der Handwerkskammer Berlin , Volkmann . General¬
sekretär Dr . Meusch Generalsekretär Herrmann und der
deutschnationale Abgeordnete Schloflermeister Timm . Der
Einzelhandel war durch die Herren Kalbfuß , Janffen und
Tr . Tiburtius vertreten . Außerdem nahm Minister a . D .
Hamm vom Industrie - und Handelstag an der Besprechung
teil .

Milderung der Rentenkürzungen
Ausdehnung des Arbeitsbeschaffnngsprogramms ?

Berlin » 11 . Febr . Wie verlautet , ist in Kürze mit der
Wiederaushebung eines Teils der seinerzeit erfolgten Ren¬
tenkürzungen zu rechnen . In allen besonders krasien Fäl¬
len soll eine Milderung erfolgen . Wie hoch der hierzu be-
reitznstellende Betrag fein wird , steht noch dahin .

Der Kabinettsausschuß für Arbeitsbeschaffung hat in letz¬
ter Zeit fast täglich Sitzung gehabt . Dabei hat sich das Be¬
streben geltend gemacht , nach Möglichkeit über den ur¬
sprünglich vorgesehenen Betrag von 500 Millionen RM .
hinauszugehen , wobei als Kreöitunterlage u . a . auch an
dem Fonds für die Beschäftigungsprämien gedacht wird . —
Dieser Fonds ist für seinen eigentlichen Zweck bisher fü »
rund 40 Mill . RM . in Anspruch genommen worden . Nach¬
dem seinerzeit für das Gerekeprogramm 300 Millionen zu »
Verfügung gestellt worden sind, ist ein Rest von ungefähr
360 Millionen Mark verblieben . Sollte nun auf diesen
Fonds zurückgegriffen werden , um die Arbeitsbeschaffung
über das zunächst gesteckte Ziel hinauszutreiben , so bedeutet
das allerdings noch nicht, daß von dem Beschäfttgungsprä -,
miensnstem künftig Abstand genommen werden soll . Man
ist im Gegenteil der Ansicht, daß es vorwiegend politisch «
Gründe gewesen sind , die das Prämiensystem bisher nicht
zur vollen Geltung kommen ließen . Eine Berubigung der
innerdeutschen Politik , die zweifellos auch günstige Wtrt .
schaftsverhältniffe zur Folge haben würde , dürfte auch ein «
stärkere Inanspruchnahme des Prämienfonds als bisher noch
sich ziehen . Es mu hinzugesügt werden , daß die Beratun¬
gen des Arbeitsbeschaffungsausschuffes hinsichtlich der Inan -
spruchnahme des Prämienfonds noch nicht abgeschloffen sind.
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14 Parteien im Neichstagöwahlkampf.
Der Wahlkampf wirb diesmal erheblich dadurch verein¬

facht . daß nur 14 Parreie « anf dem Kampfplatz erscheinen.
Das ist immerhin noch sehr viel , aber es zeigt sich doch schon
eine erhebliche Verringerung der Bewerber gegenüber den
letzten Reichstagswahlen . Bet den Retchstagswahlen im
Jahre 1932 habe« sich, wie die „Wandelhalle " feststellt, ins¬
gesamt nicht weniger als 84 Parteien um die Gunst der
Wähler bemüht . Darunter waren kleine und kleinste Grup¬
pen, di« mit Mühe und Not die 660 Unterschriften aufbrach¬
ten und oft bei der Wahl von den eigenen Befürwortern
ihres Wahlvorschlages im Stiche gelassen wurden . Es ist
bekannt daß eine dieser Gruppen in Berlin sich Unterschrif¬
ten von Erwerbslosen geben ließ und 50 Pfg . je Stück be¬
zahlte . Diesem und ähnlichem Unfug auf dem Gebiete der
Wahlpraxis ist nun durch das Antisplitter -tesetz ein Ende
gemacht worden . Die Zahl von 14 Parteien ist freilich noch
immer erheblich , wenn man bedenkt , daß lm letzten Reichstag
tatsächlich nur sechs Fraktionen bestanden haben und eine
siebente nur durch den „technische »" Zusammenschluß kleine¬
rer Gruppen möglich r ar . Ein einzelner Abgeordneter ohne
Fraktion spielt wirklich im Reichsparlament keinerlei Rolle .
Seine Stimme fällt nicht ins Gewicht . Er ist von jeder Mit¬
arbeit praktisch ausgeschloffen und hat nur in den allersel¬
tensten Fällen einmal Gelegenheit , das Wort zu nehmen . Die
ganze En oicklung drängt auf das Bestehen möglichst we¬
niger , aber großer Parteien hin .

Vemlihungea um erneu ttampfbloä
„Schwarz-weiß -rol"

Berlin , 11 . Febr . Zurzeit werden Bemühungen fortge¬
setzt, die auf die Bildung eines Kampfblocks Schwarz -weiß-
rot " abzielen und eine Zusammenfassung von Dentschnatio -
nalen , Stahlhelm und anderen nationalen Gruppen und
Verbänden zur Voraussetzung haben . Wahltechnisch würde
sich dies in einer Reichsliste auswirken . Die Einzelheiten
hierüber stehen jedoch noch keineswegs fest . Im Gegenteil
dürfte dieBehauptung der „DAZ ", daß die Verhandlungen
zwischen diesen Gruppen günstig stünden und im Laufe des
heutigen Tages noch zum Abschluß kommen würden , den
Ereignissen mindestens vorauseilen . Richtig ist, daß auf die¬
ser Reichsliste auch der Name von Papen eine Rolle spie¬
len würde , wie überhaupt dieser Kampfblock durch die Na
men Hugenberg , Papen , Seldte gekennzeichnet sein würde .
Es sind aber noch erhebliche Schwierigkeiten zu überwinden
die vor allem darin liegen , daß , wie verlautet , im Stahlhelm
lebhafte Bedenken bestehen , sich in dieser Weise sestzulegen.
Es hat sich auch bei früheren Wahlen erwiesen , daß die Zu¬
gehörigkeit zum Stahlhelmbunö keineswegs gleichbedeutend
ist mit der Zugehörigkeit zu einer bestimmten parteipolitisch
gebundenen Konstellation .

Die Wadlaufrufe.
Der Wahlaufruf der Staatspartei .

Berlin , 9. Febr . Die Deutsche Staatspartei eröffnet den
Wahlkampf am 5 . März in Reich und Preußen mit folgen¬der Kundgebung der Reichsführung :

Das deutsche Staatsschiff hat Schlagseite nach rechts und
treibt hilflos den Klippen von Restauration und Revolution
entgegen . Unser Vertrauen zu jeder Regierung findet seine na¬
türliche Grenze da , wo der klare verfassungsmäßige Kurs in
Reich und Ländern verlassen erscheint und unverantwortliche
Kräfte ohne Kontrolle dunklen Zielen zustreben.

Unser unbeirrtes Eintreten für die private Wirtschaft und
unser soziales Gewissen zwingen uns , auf das nachdrücklichste
davor zu warnen , daß man die ungeheuere Wirtschafts- und
Arbeitsnot mit Experimenten oder gar mit Dierjahresplänen
bewältigen könne. Planung nach bekannten fremden Vorbildern
bedeutet Staats - und Zwangswirtschaft , während wir Hilfe und
Ausstieg nur von einem Wiederaufbau unserer Privatwirtschaft
erwarten , der sich stützt auf

Sparsamkeit und Zweckmäßigkeit unter Wahrung der
wohlerworbenen wirtschaftlichen und sozialen Reckte
bre tester Volksschichten , insbesondere auch des Mittel¬

standes und der Beamten .
Wir fordern schleunigste Durchführung der Siedlungspolitik ,

um derentwillen das Kabinett Brüning -Dietrich von denselben
reaktionären Kreisen gestürzt wurde , die sich beute mit einem
Lückenbekenntnis zum Siedlungsgedanken von ihrer Verpflich¬
tung loskaufen möchten . Eine Politik , die den deutschen Osten
durch, Subvention von Hunderten von Millionen , die zu Lasten
aller Volkskreise gehen, aber vor einseitigem Mißbrauch nicht
geschützt sigd , oder durch inflationistische Maßnahmen zu sa¬
nieren meitit , ist untragbar und verhängnisvoll .

ÜI
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Immer wieöer sprach er "davon , daß

'
ja Ebba das ' Leben

Berlins gar nicht kennen lerne , wenn sie niemals in ein
Theater , zu einem Vergnügen käme . Die Bildung aus den
Büchern allein reife den Menschen nicht .

„Ich habe keine Zeit, " hatte Ebba bisher immer aus
Faustas Einladungen , mit ihr ein Theater zu besuchen, geant¬
wortet .

Aber jetzt war es ihr oft, als sei ihr Kopf ganz voll , als
gehe gar nichts mehr hinein , und Trude sagte : „Du wirst
frischer und schneller Weiterarbeiten , wenn du dir einmal ein
bißchen Erholung gönnst .

"
Und so geschah es, daß Ebba eines Abends mit einer kleiner

Gesellschaft von Faustas Freunden in den „Wintergarten "
ging .

Tagsüber hatte sie sich darauf gefreut : Sie hatte hier irr
Grunde dieselbe Einförmigkeit gehabt wie in Lünstedt , nm
daß diese dort ein Idyll von Heidekraut umblüht , und hie,
ein stilles Keuchen vor dem Lastwagen unter dem tobender
Lärm der Weltstadt war . Nun sollte es aber anders werden
vielleicht bellten die Wunden auch schneller zu , wenn sie die¬
selben niiyt immer betrachtete ; ja — vergessen , genießen !

Am Abend wollten diese kühnen Anwandlungen verfliegenEbba brauchte einen kleinen Aufwand von Trotz , um ein«
Empfindung in sich niederzukämpfen , die wie ein schlechte«
Gewissen aussah . Das war sa so töricht . Weshalb sollte st«
sich nicht amüsieren ?

Es gelang ihr vollständig . Keine ahnungsvolle Stimm «
raunte ihr warnend zu , wie viel Leid ihr noch aus diesenAbend erwachsen werde , wie leidenschaftlich sie noch die kurzerStunden des Uebermuts , in den sie sich nervös hineingestei
gert hatte , bereuen sollte.

Und so saß sie im Kreise der Bekannten , die sich um der
runden Tisch reihten , und lachte und sprach so viel wie nock
nie .

Der weite , prächtige Raum war voll von Menschen , eir
fortwährend halblautes Raunen , von plaudernden und lachen

Der derzeittge Reichskanzler ist schon durch seine hundett-
vrozentigen Versprechungen an die notleidende Bevölkerung ge¬halten , sich keiner Abkehr von der sozialen Linie schuldig zu
machen . Wir erinnern ihn und seine Partei mit allem Ernstdaran , daß auch das letzte Vettrauen in Deutschland verwirt¬
schaftet wird , wenn auf maßlose Demagogie keine Taten folgen,sondern immer nur neue Flucht vor der Verantwortung .

Fm Angesicht der höchsten Gefahr beschwören wir das frci -
heitlick -nationale Bürgettum in Stadt und Land,

zn seiner Pflicht zu stehen und Zeugnis abzulegen für
Ordnung und Verfassung für die ganze Dolksgemein-

schast im freien deutschen Staat .
Der Wille zur nationalen Demokratie bat Deutschland vor

dem Bolschewismus gerettet , nachdem der alte Obriakcitzstaatim Kriege zusammengebrochen war . Heute , wo des Reiches
Bestand nach außen gefichett ist im zähen Ringen eines Jahr¬
zehnts. ergeht zum zweitenmal unser Aufruf an die Kämpfer
der nattonalen Demokratie , das Vaterland zu retten vor den
Schrecken der inneren Zwietracht und vor der gewaltsam betrie¬
benen Wiederkehr des alten Macht- und Untertanengeistes.

Einigkeit und Recht und Freiheit sind die ewioen Grund¬
festen von Volk und Reich. Um ihre Erhaltung kämpft die Deut¬
sche Staatspartei und weicht keinen Zollbreit von der republi¬
kanischen Linie. In diesem Geiste und „im Interesse der Re¬
publik " haben wir mit der Sozialdemokratischen Partei Deutsch¬lands eine technisches Abkommen getroffen , wonach unsere Man¬date auf der Reichsliste und preußllcken Landeslistr der SPD .
sichergestellt sind .

Erklärung der Deutschen Boldspartri .
Berlin , 9. Febr . Der Pressedienst der Deutscken Volkspar¬tei teilt u . a . mit : Nachdem sich die Bildung eines christlich¬nationulen Blockes auf breiter Grundlage durch die ablebnende

Entscheidung der Deutschnationalen Bolkspartei als unmöglich
erwiesen hat , haben Deutsche Bolkspartei , Christlich - SozialerVolksdienst und Deutsche Bauernpartei das von ihren Vartei -
leitungen vorbereitete technische Wahlabkommen in Kraft ge¬
setzt, das dazu dienen soll, alle Möglichkeiten des Wahlgesetzes
zugunsten der Sicherung aller für diese Parteien abgegebenenStimmen auszuschöpfen. Die drei genannten Parteien stellen
zu diesem Zweck einen gemeinsamen Reichswahlvorschlag auf.an den alle einzelnen, selbständigen Kreiswahlvorschläoe dieser
Parteien angeschlossen werden. Die Deutsch -Hannoveraner sinddem Christlich - Sozialen Volksdienst angeschlossen . In dem Ab¬
kommen wird ausdrücklich festgestellt, daß die politische Selb¬
ständigkeit der vertragschließenden Parteien nicht berührt wird

Ein gleiches Abkommen ist für die preußischen Landtaos -
wahlen zwischen der Deutschen Bolkspartei und dem Christlich -
Sozialen Bolksdienst abgeschlossen worden.

Ein Wahlaufruf des Zentrums .
Essen , 9 . Febr . Der Reichsarbciterbeirat der Deutschen Zen¬

trumspartei , der gestern in Essen tagte , beschloß einen Aufrufan die christliche deutsche Arbeiterschaft. Es heißt darin : „ Nock
einmal hat die soziale und politische Reaktion die Herrschaftüber das deutsche Volk angetreten . Für diesmal ist es Hvgen-
berg und Papen sogar gelungen, sich die nationalsozialistisch'
Bewegung dienstbar zu machen .

Um den Nationalsozialismus zu täuschen , habe man
Hitler zum Reichskanzler gemacht .

Aber ihm zur Seite stehen mit entscheidender Vollmacht
Popen als Vizekanzler und Hugenberg als W !rtschaftsdik«utor
im Reiche und Preußen . Hitler sei das Schild, Huacnberg-
Papen die Firma . Die Massen der Nationalsozialistischen Par¬
tei sollen für Unterbauung von Sozialreaktion von Feudal -
und Industriekapitalismus überlebtester Art dienen . Hitler stellt
die Massen , Hugenberg-Papen bestimmen die Richtung

Schon der erste Tag der Regierung Hitler -Huoenbera-Vu.penoffenbarte den Kurs . Man versuchte , das Arbeitsminifterium
zu zerschlagen , um Hugenberg auch zum Lohndiktator , zum
Lohnvogt über die Arbeiterschaft zu machen . Der Deutschen
Zcntrumspartei mutete man die unwürdige Rolle , diesen Pikt
gegen Arbeiterschaft und Volk nachträglich zu billigen, z«. .

Der Wille der christlichen Arbeiterschaft gelte wie der Wille
gleichgesinnter Bürger und Bauern nach wie vor einer einigen,alle Glieder des Volks umfassenden, wahrhaft sozialen Ra¬
tion . Sie sei das stärkste Bollwerk gegen den zerstörenden
Bolschewismus. Der Weg der Rückwärtsgerichteten würde zur
Zerreißung des Volkes , zur Vernichtung führen. i

Außerdem wendet sich das Zentrum in einem öffentlichen

den Stimmen gemischt und von der Musik getragen , füllte
'der

Saal . In diesem unaufhörlichen frohen Lärm lag etwas Be¬
rauschendes , Ansteckendes . Es war , als vibrierte die Freud ,— als habe niemand Sorgen , nur Lust , niemand Arbeit , nui
Genuß .

Und droben auf der Bühne eine wunderschöne Person ir
einem Gewand , wie Ebba es noch nie gesellen hatte . Dies«Dame sang ein Lied , und nach jeder Strophe drehte sie sich irr
Kreise , so daß ihr schwerer , halblanger , Hellrosa Seidenroä
wie eine Scheibe rund um ihren Gürtel stand . Das Miede :
enthüllte weit , sehr weit Rücken und Brust , und die schönerArme , die sich in so weichen, weit ausgreifenden Bewegungerin immer köstlichen Linien zeigten , trugen reichen Brillant¬
schmuck.

Ebbas Backen brannten . Sie sprach und lachte immerfort
Ihr war 's , als habe sie Champagner getrunken .

Doktor Olof Beuthner neben ihr ließ keinen Blick von ihrUnd heute wies sie sein stillglühendes Werben nicht ab . Si >
fühlte sich im ganzen überlegen , sie nahm alles lachend als der
schuldigen Tribut hin . Sie konnte gar nicht begreifen , das
ihr dieser Mann und überhaupt ein Mensch jemals Furch
gemacht hatte .

An ihrer anderen Seite saß der Schriftsteller Frieduber :
Lesser, für den sie schon in Lünstedt geschwärmt hatte , wem
sie seine Romane und Novellen laß .

Und ihr war bei der persönlichen Bekanntschaft jede Enb
täuschung erspart geblieben ; der aus einer vornehmen Büv
geî amilie stammende Mann legte jederzeit die Angewohn¬
heiten der besten Erziehung an den Tag , sein seines , kluge,
Gesicht verschönte sich oft durch ein liebenswürdiges , fast kind¬
liches Lächeln . Auch sprach er fast nie von sich . Heute oben !
machte auch er Ebba in harmloser Weise ein wenig den Hofder sichtliche Eindruck , den dies unerfahrene und unverdor
bene Mädchengemüt vom Saal mit dem Publikum wie auä
von den Produktionen auf der Bühne erhiett , interessierte
ihn als Psychologen . Und Ebba kam auch diese ihr gewidmete Aufmerksamkeit des berühmten Mannes in einer äugen
blicklichen Stimmung als etwas ganz Natürliches vor . Si -
war wirklich wie in einem Raufch .

I -er Bichhcner Vilm hatte nur Augen für Fausta , feinttond - s bmt inaner eifrig nach rechts, zu ihr hinge -
rflflt
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Protest gegen das Vorgehen der Reichscegierung gegen Preu¬
ßen. das und die Auflösung des Landtages , die als völlig
sinn - und zweckwidrig bezeichnet wird .

Die monarchische Frage.
Paris , 10 . Febr . Der Berliner Korrespondent des „ PetitJournal " berichtet seinem Blatte über eine Unterredung, die ermit dem Befehlhaber der Berliner SA . , Graf Helldorf, hatte.Als Hauptaufgabe des Nationalsozialismus bezeichnete Graf Hell¬

dorf den „ inneren Wiederaufbau "
. Er erklärte : Wir wollenwieder bei uns Herr fein ohne irgendwelche äußere Einmisch¬

ung, und wir wollen mit jedermann in Frieden leben . Der
Nationalsozialismus wird niemals den früheren Kaiser , den
früheren Kronprinzen oder irgendeinem der jetzt lebenden Prin -
zen auf den Thron heben. Unter den Nationalsozialisten gibtes Republikaner und Monarchisten . Vielleicht wird man in
zehn Jahren diese Frage prüfen , heute aber ist sie in keiner
Weise aktuell .

Retchswehrrninisier v. Vtom-erg verabschiedet
sich von der Wmgsberger Sarmsou

Königsberg , 11 . Febr . Am Freitagvormittag traf Reichs¬
wehrminister von Blomberg in Begleitung des Chefs des
Stabes . Oberst von Reiche« au , in Königsberg ein , um sich
von der Garnison KönigÄerg und damit von der ersten
Division , an deren Spitze er drei Jahre gestanden hat , zu
verabschieden . Die Truppenteile hatten auf dem Riesenhof
der Grenadierkaserne Rotenstein Aufstellung genommen . In
seinen Abschiedsworten sagte der Reichswehrminister u. a ..
Ostpreußen sei ein wahres Soldatenland und seine Soldaten
gehörten zu den besten die er kenne . Das müsse auch so sein.
Der Soldat müffe auch jetzt wieder bas Rückgrat der deut¬
schen Ehre und des deutschen Kampfwillens sein. Der Reichs¬
wehrminister schloß mit einem dreifachen Hurra auf daß
deutsche Vaterland und Ostpreußen . Nach dem Abschreiten
der Front fand ein Vorbeimarsch der Truppen statt . Im
Anschluß daran verabschiedete sich der Minister von der
Presse , wobei er das gute Verhältnis zwischen Wehrmacht
und Presse hervorhob . Er schloß damit , daß er gern dem
Ruf des Reichspräsidenten in dieses Kabinett gefolgt fei :
denn es stelle das dar was unzählige Deutsche seit langer
Zeit ersehnten

Die Reichsarbeiisgemeinschast der deutschen
vreffr zur vreffenotverordnung

Berlin , 11 . Febr . Die Reichsarkeitsgemeinschaft derdeutschen Preffe veröffentlicht zur neuen Preffevervrdnungfolgende Entschließung :
„Für die Reichsarbeitsgemeinschaft der deutschen Preffe

ist die Erhaltung der Pressefreiheit , ohne die keine Presseals verantwortungsbewußter politischer und kultureller Fak¬tor im Dienste des Staates und Volkes wirken kann , ober¬
stes Gesetz . Sie erkennt jedoch in der heutigen Zeit schwerster
politischer und wirtschaftlicher Erschütterungen das Recht und
auch die Pflicht der Regierung an . Volk und Staat gegenoffensichtlichen Mißbrauch der Prcsiefreiheit zu schützen.Der Inhalt der neuen Preffenotverordnuna richtet sichaber nicht nur gegen Mißbrauch der Preffefreiheit . sondernbietet auch die Handhabe die pflichtbewußte Presie bei ihrer
aktiven Mitarbeit an der Ueberwindung politischer und wirt¬
schaftlicher Nöte zu hindern .Die Reichsarbeitsgemeinschaft der deutschen Preffe erwartet
von der Reichsregierung vorsorgliche Maßnahmen , die ver¬hüten . daß je nach subjektivem Ermeffen Eingriffe in die
Preffefreiheit vvrgenommen werden , die weder in der Absichtder Staatsführung liegen können , noch den wohlverstandenen
Interessen des Volksganzen entsprechen .

Zu einer Mitarbeit an der Abstellung von Mißbräuchender Preffefreiheit steht die Reichsarbeitsgemeinschaft der
deutschen Preffe . wie bisher so auch jetzt, der ReichSregie -
rung zur Verfügung .

"
gez . Reichsarbeitsgemeinschaft der deutschen Preffe .

Diese Entschließung wure gestern dem Reichsinnenmini¬
ster zur Kenntnis gegeben .

Zag- auf etn Auto mit kommunistischen
ZerfetzungMristen

Frankfurt a. M .. 1l . Febr . Am Donnerstagabend wurde
bekannt , daß aus der Richtung Hanau ein Schnellastwagenmit mehreren tausend Exemplaren kommunistischer Zerset¬
zungsschriften auf dein Wege nach Frankfurt am Main sei.
Es gelang den Beamte » der Kriminalpolizei auch , das Fahr¬
zeug zu ermitteln . Der Autvsührer mar aber nicht zum
Halten zu bewegen obwohl die Beamten iederholt Schüffe
auf den Wagen abgaben Erst i » Frankfurt am Main konnte
d «rs Auto angehalten werden . L . r Kraftwagenfiihrer konnte

So srtz Friedubert LeHers Frau ein wenig isoliert , und da
jie, wo LNch immer Herren anwesend waren , von ihnen allen
ortgesetzte Huldigungen erwartete , fühlt « sie sich beleidigt und
narkierte Langeweile . Sie war sohübsch , daß von ihr in den' “ '

„Friedube
Üattin.

" zu stehen pflegte „Friedubert Lesters schöne

Rach der Sängerin kam ein Mann mit allerlei dressiertem
Setter , besten Vorführungen er mit Witzen aller Art . poli -
lischen wie zweideutigen , begleitete .

Und Ebba lachte über alles . Ihr war es , als könnte sie gar
licht wieder aufhören zu lachen . -

Dann gab es eine sehr gefällige Darstellung . Bei leisen
Rusikklängen , auf verdunketter Bühne schwebte eine Tänzerin
»myer , auf deren in tausendfäftige Schleiergewänder gehüllte
Nestalt eine Laterna magica von irgendwo her farbige und
nystisch wechselnde , traumhaft gleitende Lichter sandte .

Auch der Saal war ein wenig verdunkelt . Eine Art von
seierlicher Stille legte sich über den weiten von Menschen
sollen Raum .

Die Anmut des sanft bewegten Schauspiels tat allen Blicken
vohb Die wechselnden Farben risten die Schauenden von
riner Ueberraschung zur anderen .

Und da war es Ebba , als zwänge sie etwas , sich umzu -
jehen. Vielleicht um auch auf den Gesichtern das Wohlgefallen
ju lesen , das sie selbst an dem reizvollen Tanz fand — Sie
wandte auf einmal das Gesicht und blieb wie versteinert . . .

Ihrem Auge begegnete von einem Nachbartisch , dicht hinter
ihr, der neugierige Blick Fiddie Buschmanns .

Und sah neben diesem Manne einen anderen . . . Aus
einem sehr bleichen, sehr ernsten Gesicht sahen große , graue
klugen voll Trauer zu ihr herüber .

Sie hatte ihn einmal gekannt , diesen Mann . . . er sah
damals jünger aus und glücklicher . . .

Immer starrte sie — unverwandt — blaß — mit geöffnetem
Mund — und konnte den Blick nicht losreißen und dachte

wenden .
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geflüchteten Begleiter verhaftet werben . Er «nö der Kraft - I festgenommen werden , nachdem die Beamten einige SchüsseWagenführer werden sich wegen Vorbereitung »um vochver - abgegeben hatten . Das Fahrzeug und die Flugblätter wur -rat »u verantworten haben . ! den beschlagnahmt . Am Freitagmorgen konnte auch einer der

i

■

Die Srwibemng der deutschen Regierung auf den
Vorstoß Paul Boncours .

Genf , 11 . Febr . Botschafter Nadolny verlas gestern im
Hauptausschuss der Abrüstungskonferenz die nach dem Bor¬
stotz Paul -Boncourß und der Ablehnung der deutschen
Gleichberechtigung mit großer Spannung erwartete Erklär -
rung der deutschen Regierung . Die schriftlich festgelegte
deutsche Antwort , die . wie alle deutschen Reden und Erklä¬
rungen auf der Abrüstungskonferen ». in französischer
Sprache gehalten war . hat folgenden Inhalt :

Paul -Bvncour hat sich in der gestrigen Sitzung über die
Tragweite des Abkommens vom 11 . Dezember für die wei¬
teren Arbeiten der Konferenz ausgesprochen . Ich glaube
nicht , daß es zweckmäßig ist , im gegenwärtigen Augenbliä
ihm auf diesem Wege zu folgen , um so mehr , als eine ein
gehende Aussprache über diese Frage gerade das herbei
führen würde , was weder die deutsche noch die französisch
Abordnung wünschen , nämlich eine Aussprache über de»
Grundsatz der Gleichberechtigung . Die am 11 . Dezember
Unterzeichnete Vereinbarung bildet die Grundlage « nd di :
Voraussetzung für die Teilnahme Deutschlands an der Al
rüstnngskonferenz . Bon dieser Grundlage wird sich Deutsch
land nicht entfernen . Der Vertreter Frankreichs hat noc'
einmal den französischen Standpunkt zur Sicherheitsfrag '
dargelegt und mit voller Klarheit festgestellt , baß d >e Scho '
snng neuer gegenseitiger Sicherheitsbürgschaften die Vorb -'
dinauna für .' ine wesentliche und wirksame Herabsetzung d

Rüstungen bilde . Der deutsche Standpunkt ist dem entge¬
gengesetzt .

Die wahre Aufgabe dieser Konferenz besieht nick t in
der Schaffung « euer gegeuseitiger Sicherheitsbckrg -
schasten . Sie mutz vielmehr dari « bestehe « , de« ent¬
scheidenden Schritt aus dem Gebiete der Abrüstung zutu « , was gleichzeitig das beste Mittel für die Sicher¬
heit ist Diese Auffassung wird v »n einer grotzen Zahl
anderer Abordnungen geteilt . Andererseits hat
Deutschland sich bereit erklärt , mit bestem Wille « sich
an der Erörterung der französischen Vorschläge zu de,

teiligen .
Der Führer der deutschen Abordnung selbst hat bereits tm
Präsidium der Konferenz vorgeschlagen , gleichzeitig die fran¬
zösischen Vorschläge zusammen mit der allgemeinen Ab -
rüstungssrage zn erörtern . Statt nun jetzt eine lange Aus¬
sprache über die Grundsätze herbeizuführen , ist es durchaus
zweckmäßiger , an die praktische Arbeit zu gehen . Die deut¬
sche Abordnung legt keinen Wert aus die Frage , in welchem
Ausschuß die einzelnen Fragen behandelt werden . Tie
deutsche Regierung hofft vielmehr , daß die Konferenz mit
Riesenschritten dem angestrebten Ziele zueilt Die deut¬
sche Ahordnnng verlangt aber , baß die Frage der qualita¬
tiven Abrüstung jetzt sobald wie möglich , und nicht , wie die
französische Abordnung es vorgeschlagen hat erst nach der
Verhandlung der Heeresstärke und der kontinental -europäi¬
schen Sicherheitsfragen behandelt wird .

Die Erklärung Nadolnys hat in leitenden französischen
Kreisen gewisses Erstaunen erregt da man nach der viel
bemerkten außerordentlich scharfen und einmütigen Haltung
der deutschen Presse mit einer schroffen Ablehnung der fran¬
zösischen Ausfassuna „ nd scharfen Erwiderung rechnete . Die
Erklärungen des Botschafters Radolnv werden *n Genf als
auffallend vorsichtig « nd zurückhaltend bezeichnet . Ma «
schließt daraus .

daß die deutsche Regierung zunächst noch einer grund¬
sätzlichen Entscheidung aus dem Wege gehe « will « nd

die Tür für weitere Verhandlungen offen läßt .
Auf französischer Seite wird betont .

daß selbstverständlich von einer Anerkennung der deut¬
schen Gleichberechtigung keine Rebe sei« könue .

Ma « stützt sich hierbei auf den Wortlaut der Füns -Mächte -
Erkläruug vom 11 . Dezember , die jetzt von der französische «
Regierung von neven , in dem bekannten Sinne dahin aus¬
gelegt wird , daß die Anerkennung der deutsche « Gleichberech¬
tigung an neue eurvnäische Sicherveitsgarantien « nd damit
an die Anerkennung des im Versailler Vertrag geschaffenen
Status gebunden sei . Die letzten Kämpfe im Präsidium der
Abrüstungskonferenz haben lediglich zu einer neuen außer¬
ordentlichen Verschärfung der großen Gegensätze zwischen
der deutschen und französischen Abrüstungsvolitik geführt .Die Entscheidung ist somit zunächst hinausgeschoben worden .
Jedoch erwartet man daß nunmehr in den setzt beginnenden
sachlichen Verhandlungen über den englischen und franzö¬
sischen Abrüstungsplan bei jedem einzelnen Punkt der Kampf
um die deutsche Gleichberechttauna in aller Schärfe entbren -
en wird . Das Schicksal der Abrüstungskonferenz und damit
die Frage der deutschen Rüstunasfreiheit mutz sich nach hie¬
siger Beurteilung jetzt unvermeidlich in der nächsten Woche
endgültig stellen .

Sank von Polen setzt -le Äolenderkung herab
Nur « och Golddeckuug

Warschau . 11 . Febr . Die Generalversammlung der Bank
von Polen beschlotz am 9 . Februar die Abänderung des Sta¬
tuts der Notenbank in der Weise , daß künftig nur noch das
Gold als Deckungsmittel der in Umlauf gesetzten Banknoten
gerechnet wird . Die Dcckungsgrenze der Noten , die bisher
40 v . H . betrug , wird auf 30 v . H . herabgesetzt . Tie sofort
fälligen Verpflichtungen der Notenbank bedürfen bis zur
Höhe von 109 Mill . Zlotv keiner Deckung . Durch diese Neue¬
rung kann die polnisch - Notenbank ihren Geldumlauf we¬
sentlich vergrößern

Für das abgelaufene Geschäftsjahr wird eine 8prozentigc
Dividende ausgefchiittet .

Gue Fortschritte der Sttllbalteverhandtuvüer.
London . 11 . Febr Wie . Financial News " meldet , machen

die Stillhalteverhandlungen gute Fortschritte . Man hosse .
daß die Berliner Konferenz in der nächsten Woche zu Ende
geführt werden könne . Tie Höhe des Zinssatzes sei der
einzige wichtige Punkt , über den die Ansichten noch ausei »
andergingen Obwohl die amerikanischen Banken eine Rück -
zahlung erhalten und die holländischen und französischen
Banken sich vom Stillhalteabkommen loßlösen und ihre eigc
nen Pläne durchführen möchten , sei es doch sicher , daß si '

letzten Endes mit den anderen Gläubigern übereinstimmen
würben . Diese wünschten keinen politischen Truck , da eine
solche Einmischung vom Nachteil aus den ruhigen Gang
der Verhandlungen wäre . Die Bankiers seien der Ansicht ,
daß sie allein zu einem Einvernehmen gelangen könnten .Die Politiker sollten sie unbebNigt lassen . » Financial News "
meldet dann weiter , dah nach dem Abschluß eines allgemei¬
nen Stillhalteabkommens Verhandlungen über Stillhalte¬
abkommen für die Schulden der Städte und Gemeinden aus¬
genommen werden sollen .

Auch - allen dementiert
Paris , 11. Febr . Das nationalsozialistische Blatt . Ordre "

— dem die Verantwortung überlassen bleiben mutz - mel¬
det . daß der hiesige italienische Botschafter , der am Donners¬
tag dem Ministerpräsidenten Daladier einen Beiuck nbaestat -

icr yar . bei dieser Gelegenheit die viel besprochene und vonder französischen Presse verbreitete Meldung über ein am7. August 1932 angeblich abgeschlossenes Geheimbündnis ? w : -
schen Italien . Ungarn und Deutschland dementiert habe .Ferner habe sich der Besuch auf den kühlen Empfang bezogen , den Mussolini dem französischen Botschafter de Zouvenel in Rom habe zuteil werden lassen . De Iouvenrl habe
sich lebhaft beim Quai d 'Orsay über die Schwierigkeiten be
klagt , die ihm bei der Durchführung seiner Ausgabe -ntttan -öev seien . Es sei die Frage , ob de Jouvenel noch wr ' terhin
Botschafter in Rom bleibe .

„De Zewen vrovtneien " hat sich ergeben
Amsterdam , 10. Februar . Nach den letzten Meldungen hat

die Aktion aegen das Meutcrerichiff dank dem entschiedenen
Borgehen des Befehlshabers des Krregsschifsgeichwaders sehr
rasch zur Uebergabe der Meuterer geführt . Gegen 9 Uhr
morgens indischer Zeit letwa 3 Uhr MEZ » forderte der Be¬
fehlshaber des gegen die Meuterer entsandten Geschwaders
diese durch Funkspruch auf . sich bedingungslos zu ergeben ,
andernfalls Gewalt angewcndet würde . Ferner teilte er mit ,
daß die Flagge gehißt und ein. weißes Tuch aus dem Sonnen¬
deck gezeigt werden solle . Der Befehlshaber gab dabei eine
Bedenkzeit von 19 Minuten . Die Meuterer wiederholten ,
daß von ihnen bereits früher ein Angebot gemacht worden
sei . daß sie sich unter gewissen Bedingungen ergeben wollten .
Daraus überflog ein das Geschwader begleitendes Dornier -
wal -Flugbvot da Meutererschifs u . warf 1 Bombe ab . Diese
fiel als Warnungssiqnal ins Waffer . Eine zweite Bombe
traf bas Schiff , tötete 18 Matrosen und verwundete 25
Mann schwer . Außerdem brach ein Brand aus . Daraufhin
wurde non den Meuterern die weiße Flagge gezogen und
die bedinanngslose Uebergabe anqeno .amen

Die Toten wurden . sofort auf einer unweit gelegenen
Insel beigesetzt .

In hiesigen Marinekreisen ist man erklärlicherweise be¬
friedigt . daß die Spannung der letzten Tage gewichen ist.
Man bedauert zwar , daß die Uebergabe nickt ganz ohne An¬
wendung von Gewalt geschah ist iedoch aus oer anderen
Seite mit Genugtuung erfüllt , daß die Besatzung bereits
durch eine leichte Bombe zur Besinnung gebracht worden
ist . Es wird daran ' bingewieien daß der Abwurf einer
Bombe von 50 Kilogramm das schvnendsrc Gewaltmittel dar¬
stelle . das man babe anwenden können .

Geheimnisvoller Tod russischer Kartographen
Moskau , 11 . Febr . Drei russische Kartographen namens

Nikitinski . Dmochowski und Idwanow , die einer großen
topographisch -militärischen Expedition auf der Insel Sacha¬
lin angebörten . sollen dabei unter geheimnisvollen Umstän¬
den ums Leben gekommen sein . Außer ihnen sollen noch
weitere fünf Mitglieder der Expedition verstorben sein . Bon
russischer Seite werden keine Mitteilungen über diesen Fall
gemacht .

Mlvtonenembroch tn amerikanisches Postamt
Newyork , ii . Febr . Wie aus Sacramento im Staate Ka¬

lifornien gemeldet wird , ist in das dortige Hauptpostamt ein¬
gebrochen worden , Die Diebe erbeuteten für über 325 000
Dollar lfast 1.4 . Mill . Mark , Geld und Wertbriefe . Der Ein .
bruch war bis ins kleinste vorbereitet . Drei Helfershelfer
warteten tn einem Automobil in einer Einbahnstraße an der
Rückseite des Postamts und flüchteten mit dem Geld und dem
erbeuteten Postsack .

5 Fischer aus einem Eisfeld ins Meer getrieben
Stockholm » 1l . Febr . In der Mittwoch nacht suchten un¬

gewöhnlich starke Stürme Schweden und besonders beide
Küsten des Bottnischen Meeres heim . An der finnischen
Küste wurden mehrere große Eisfelder abgetrieben , auf de¬
nen sich viele Fischer befanden . Während die meisten Fischer
gerettet werden konnten , wurden , ünf Fischer auf einem Eis¬
feld ins Meer abgetrieben .. Vorläufig fehlt jede Spur von
ihnen . Flugzeuge sind zur Hilfeleistung eingesetzt worden .

Baden.
Die Vorlage vo » Wahlpiakateu nnd Wahlauirufe « .

Karlsruhe , 11 . Febr . Bon der Pressestelle beim Staat :
uirnisterium wird mitgeteilt : Nach einer heute in der Karl : .nrher Zeitung sStaatsanzeiger ) erschienenen Bekanntma¬
chung hat der Minister des Innern zur Erleichterung der
Wahlvorbereitungen zur bevorstehenden Reichstagswahl 193zzugelassen , daß Bekanntmachungen , Plakate und Aufrufe , diefür Wahlzwecke bestimmt sind , statt bei den einzelnen Orts -
polizeibehörden auch bei den Bezirkspolizeibehörden undbei Verbreitung im ganzen Lande beim Polizeipräsidium iuKarlsruhe vorgelegt werden können .

poltzelattion bet -er „Arbelter-Zeilun^
Mehrere Verhast « nge « .

Mannheim . 11 . Febr . Wie die „Arbeiterzeitung " mel¬
det , erschienen in der Rhein - Main -Truckerei zwei Kriminal¬
beamte und verhafteten den Truckereileiter Bvchler . Zwei
Stunden später wurden zwei Buchdrucker und einige an¬
dere Arbeiter festgenommen . Die Verhaftungen erfolgten
wegen eines Flugblattes , das kurz nach der Bildung der
neuen Regierung herausgegeben wurde .

Nendesetziwg oer Oberposidtrettton Karlsruhe
Karlsrnhe , 11 . Febr . Amtlich wird jetzt bestätigt , daß

zum Präsidenten der Oberpostdirektion Karlsruhe Ministe¬
rialrat Schlegel im Reichspostministerium ernannt worden
ist . Präsident S 'l̂ - gel wird die Leitung der Oberpost¬
direktion am 15. Februar übernehmen .

Präsident Schlegel ist im Jahre 1874 zu Eschbach <Amt
Staufens geboren und 1894 zu Freiburg i . Br . in den höhe¬
ren Postdienst eingetreten . Außer in den beiden badischen
Oberpostdirektionsbezirken Karlsruhe und Konstanz ist er
in den Bezirken Hamburg . Köln und Berlin in den ver¬
schiedensten Dienststellen verwendet worden . Im Bezirk
Karlsruhe war er in den Städten Mannheim , Heidelberg
und Karlsruhe beschäftigt . Im Jahre 1924 wurde er Post¬
cat in Karlsruhe , am 1. April 1931 Oberpostrat . Zum 1 .
riuli 1931 wurde er nach Berlin versetzt und im Reichspost - '
Ministerium verwendet , wo er zum 1. Dezember 1932 zum
Ministerialrat befördert wurde . In den Jahren 1925 bis
i93l war er bei der Oberpostdirektion Karlsruhe Sachbear¬
beiter für Haushalts - , Wirtschasts - und Presseangelegenhei¬ten . Durch diese Tätigkeit ist er auch weiteren Kreisen
außerhalb der Verwaltung , besonders in Wirtschaftskreisen
bekanntgewordev '

Bus Rav uuv Fem.
Emsheim , den II . Februar .

w Deutschnat . Handlvngsgehilfrnvrrband . Am letzten Don¬
nerstag hielt die Ortsgruppe des D .H .B . ihre Iabresbaupt -
versammlung im Restauration Lackner . Der Bettrauensmann
K . Wüst eröffnete die Versammlung und begrüßte den Kreis -
geschäftsführer Dr . Funke aas Mannheim . Kolleae Wüst gabalsdann einen allgem . Tätigkeitsbericht , dem sich Herr Dr .
Funke anschloß und an die wichtigsten Begebenheiten politischerund sonstiger Natur erinnerte , die für den Verband und die
Ortsgruppe von Bedeutung waren . Im Laufe des Jahres konnte
die Ortsgruppe den Herren W . Jung und Gg Illcnberacr die
Ehrennadel - und Urkunde für 25 jährige Mitgliedschaft über¬
reichen . Bei Punkt Neuwahl wurde Herr K . Emmett als Ver¬
trauensmann einstimmig gewählt . Herr Dr . Funke hielt als
Schlußwort einen Vortrag über : „Rentenleistungen in dec An¬
gestelltenversicherung " . Er gab unter diesem Tdema einen ein¬
gehenden Ueberblick über die Leistungen der Angestelltenversicher¬
ung , insbesondere das Ruhegeld , die Witwen - und Waisen¬
rente . die Kinderzuschüsse , das Heilverfahren und die Bsitrags -
erstattung an weibliche Angestellte . Die Voraussetzung für die
Leistungen , die Erläuterung des Begriffes Anwattschaft , die Be¬
rechnung der Rentenieistung an Hand einer besonderen Unter¬
lage u . a . m . wurden in dem Bortrag besonders behandelt und
von den Versammlungsteilnehmern als eine wertvolle Aufklär¬
ung dankbar begrüßt .

T Sossenheim , 10. Febr . (Grippe -Ferien .) Sämtliche Klas -
sen der Volksschulen wurden gestern wegen der täglich zunehmen¬
den Grippe -Erkrankungen auf die Dauer von zunächst 8 Tagen
geschlossen.

% Neckarbischossheim , 10 . Febr . (Vom Rathaus .) Das Bau¬
gesuch des Friedrich Bräumcr wurde vom Gemeinderat geneh¬
migt . Die Zuführung der Wasserleitung wird an Beringungen
geknüpft . — Der in Nr . 15 des Volksboten enthaltene Artikel
aus Hessisch-Helmhof zum Helmhofer Wasierleitungsproiekt hat
die Beachtung des Bezirksamts gefunden . Der Gemeinderat
wird aufgefordert , hierzu Stellung zu nehmen . Er will zunächst
die gutachtliche Aeußerung des Kulturbauamtes abwatten . —
Die angefordetten Tage zur Ausführung von Notstandsarbeiten
find bis auf 1000 Tage erschöpft . Zur Instandsetzung des Helm -
stadter Weges sind zunächst noch ca . 300 Tage erforderiich .
Der Rest von 700 Tagen wird für die alte Sinsheimer Straße
vorgemerkt . — In der Ortsschnlratsitzuno wurde die Ermäßig¬
ung des Schulgeldes von jährlich 180 Mark auf 160 Mark
für die unterste Klaffe der Bürgerschule beschlossen.

2s Michelfeld , 10. Febr . ( Der Gewerbevcrein ) hielt am
letzten Sonntag seine Generalversammlung im „Rössel " ab , die
sehr gut besucht war . Der alte Vorstand wurde einstimmig wie¬
dergewählt . Für die ausscheidenden Ausschußmitalieder , Maurer¬
meister Foh . Romminger und Schreinermeistcr Friedrich Alt¬
stadt , wurden Schuhmachermeister Horch und Schreinermeistcr
Wilhelm Altstadt gewählt . Auf Einladung des Vorsitzenden ,
Wagnermeister Bender , sprachen die Herren Rudisile Heidel¬
berg und Eschelbach , die in der Bersicherunasanstalt des Landes¬
verbandes badischer Gewerbe - und Handwerker -Vereinigungenin Heidelberg , tätig sind , über Zweck der Krankenkasse und
Lebensversicherung für das badische Gewerbe . Beide Redner
wiesen eindringlich auf die Wichtigkeit des Versicherungsschutzes
für Handwerk und Gewerbe hin . Zum Schluß sprach Waaner -
meister Bender den Mitgliedern , sowohl wie den Herren Ru¬
disile , seinen Dank aus .

* Babstadt , 10 . Febr . (Hohes Alter .) Heute vollendete unser
Mitbürger Karl Kirchner sein 88 . Lebenssahr . Der Hochbe -
tagtc erfreut sich trotz seines hohen Alters einer seltenen kör¬
perlichen Rüstigkeit und geistiger Frische .

--- Sulzfeld » 9 . Febr . (Zusammenschluß.) Die Bestrebungen ,die beiden hier bestehenden Gesangvereine „Liederkranz " und
„ Eintracht "

zusammenzuschließen , nehmen in letzter Zeit immer
mehr greifbarere Formen an . Die beiderseitige Vorstandschaft
bemühte sich unter Hintanstellung aller persönlichen Wünscheund Interessen um eine Lösung , in der Erkenntnis , daß ein
Zusammenschluß neben den großen wirtschaftlichen , auch beson¬
dere ideelle Vorteile bringe . Gestern Abend wurde nun der Zu¬
sammenschluß vollzogen . Es gab gleich eine Tauffeier , bei der
cs unter Absingen gemeinsamer Lieder stimmungsvoll heraino ;die Harmonie der Sänger an diesem Abend war die beste
Gewähr , daß auch in Zukunft Einheit und Geschlossenheit den
neuen , starken Verein auszeichnen werde , dessen gesangliches
Können sich noch im Laufe des Jahres erweisen dürfte .

- Unterschefflenz . 10. Febr . (Wasserleitung .^ 2Iaf Anregungdes Bezirksamts soll hier auf dem Wege des Freiw Arbeits¬
dienstes oder des Arbeitsbeschaffungsprogramms der Bau einer
Wasserleitung in Eingriff genommen werden . Das nötige Ka¬
pital soll von der Rentenreichsanstalt mit 20 jähriger Tilgungs¬
zeit und 6 Prozent Tilgung und Zins beschafft werden . Die
Vorlage fand im Bürgerausschuß fast einstimmige Ablehnung= • Rinschheim . 10 . Febr . (Großfeuer .) Noco gualmen die
Trümmer des letzten Brandes und schon wieder ertönte gestern
obend um halb S Uhr Feueralarm durch unseren Ort . In der
Scheune des Polizeidieners Blank war Feuer ausgebrochen , das
bald auf die angebaute Scheune des Franz Mackert Übergriff .
Ebenso wurde die Scheune des Edmund Müller ergriffen . Wäh¬
rend man eifrig mit den Löscharbeiten beschäftigt war , ertönte
neuer Alarm . Etwa 100 Meter vom ersten Brandplatz entfernt
stand die Scheune und das Wohnhaus des Augustin Eiienhaucr

l ebenfalls in Flammen . 3 Scheunen und 1 Wohnhaus fielen
dem Brande zum Opfer . Gerettet konnte außer einigen Fahr¬
nissen nichts werden : es entstand ein Schaden von etwa 6 bis
8000 RM . Den ganzen Umständen nach muß man Brandstiftung
annehmen . «

Heidelberg , 10. Febr . (Ein interessanter Fund im Geo¬
logischen Institut . ) In der Sandgrube bei Mauer wurde un ' ängst
von einer Assistentin des hiesigen geologischen Instituts ein
Werkzeug gefunden , das nach neueren Feststellungen als das
älteste Menschliche Werkzeug überhaupt angesprochen werden
dürfte . Es handelt sich um eine Speerspitze aus Knochenmaterial ,die gut ausgearbeitet ist. Die Speerspitze wurde in derselben
Schicht , in der einstmals der „ Homo heidelbergensts " entdeckt
wurde , gefunden . Der interessante Fund ist im hiesigen Geo¬
logischen Institut .

Heidelberg , II . -Febr . ( Der „Ritter " wirb nicht zwangs -
vcrsteigert . ) Das altbekannte Hotel „Zum Ritter "

, das be¬
kanntlich zwangsversteigert vcrden sollte , wird von dem
bisherigen Besitzer , der Familie Zeuner , weiter bewirtschaf -
tte werden , nachdem eine Einigung unter den Gläubigern
erzielt worden ist .

La - enbnrg , 11. Febr . (Unterschlagung bei der Finanz¬kasse. » Das Finanzamt Weinheim unterhält in Ladenburgeine von dem Rechner Karl Schimmle verwaltete Kafsen -
hrlfsstelle . Zur Aufklärung verschiedener Unstimmigkeitenkamen am Dienstag zwei Beamte des Finanzamts nach
Lgdenburg , um die Kasse und die Bücher zu prüfen . Es
stellte sich heraus , das Schimmle bereits am Montagabenddie Stadt mit unbekanntem Reiseziel verlassen hat . Die
Prüfung ergab jetzt einen Fehlbetrag von 1300 RM . Da
Schimmle gleichzeitig Fleischsteuererheber für das Hauptzoll¬amt Mannheim war . sind noch umfangreiche Erhebungen
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rwiwenorg um ore genaue yoye oer unter, » lagungen fest¬
zustellen .

Eberbach , 11 . Febr . Das Holzversteigerungsgeschäst ist invollem Gange . Die erzielten Preise liegen weit hinter
denjenigen der letzten Jahre . Gegenüber dem Vorjahre sinddie Preise um rund 30 Prozent niedriger . Bei der städtischen
Holzversteigerung wurden für Klotz - und Prügelhvtz durch¬
schnittlich 5,50 RM . erlöst . Für buchenes Scheitholz erzielteman bei der letzten Versteigerung 8 RM . In vielen Fällenwird nicht einmal der Anschlag erreicht . — Für Stammholzfehlt die Absatzmöglichkeit . Bei mehreren Versteigerungender Umgebung konnte das Holz nicht abgesetzt werden , ob¬
gleich sicherlich Bedarf vorhanden ist .

Ettlingen , 11. Febr . Ein merkwürdiges Zusammentref¬
fen . Im Jahre 1901 , also vor 32 Jahren , wurden auf dem
hiesigen Friedhof der Vater des an einem Herzschlag erlege¬
nen Metzgermeistcrs Robert Britsch und der Vater des in
Stuttgart verstorbenen Kaufmanns Adolf Recher mit halb¬
stündigen Zwischenräumen beerdigt . Genau so ist es mit
den jetzt aus dem Dasein geschiedenen Söhnen und zwar
wiederum zuerst Recher und dann eine halbe Stunde später
Britsch ! — Sicherlich ein merkwürdiges Zusammentreffen .

Lörrach , 11. Febr . sGemeine Betrügereien an Arbeits¬
losen .) Ein 20jähriger Bursche aus Grenzach war im Okto¬
ber vom Freiburger Strafgericht zu sechs Wochen Gefäng¬nis verurteilt worden , weil er sich in betrügerischer Weise
gegenüber Arbeitslosen als Berater des Arbeitsamtes Lör¬
rach ausgab und gegen Aushndigung von Geld die Ver¬
mittlung einer Beschäftigung versprach . Er war nach vier
Wochen mit Bewährungsfrist entlassen worden . Auf der
Heimfahrt von Freiburg stieg er in Schlierten aus und übte
gleich wieder die alte Betrügerei aus . Er besuchte hier zweiMädchen , die arbeitslos waren und ließ sich von der Fami¬lie 53 Mark ausbezahlen für die Bemühungen um Stellen¬
vermittlung . Das eine der Mädchen bestellte er nach
Grenzach , um sie hier vorzustellen und stahl ihr dabei noch5 Franken aus der '

Handtasche , das andere ließ er nach Ba¬
sel kommen und nahm dort mit ihr noch eine Pseudo - Eig¬
nungsprüfung vor . Er hatte , als man ihn als Mitgliedbeim Lörracher Berufsberater zur Aushilfe anstellte , dort
Formulare und Bescheinigungen entwendet , die er bei sei¬
nen Betrügereien verwandte . Wegen Amtsanmaßung er¬
hielt er eine Gefängnisstrafe von vier Monaten und zweiWochen . Wegen des gleichen Deliktes hatte er auch einigeMonate in Basel im Gefängnis zugebracht .

Weil a . Rh ., 11 . Febr . (Eine Geistesgestörte aufgegrif -
fen . s Beim Schalthaus Schusterinsel wurde von der Gen¬
darmerie eine etwa 85 Jahre alte Frau angehalten , die dort
umherirrte . Die Frau , welche schweizerischen Dialekt spricht ,konnte keine Angaben über Herkunft und Namen machen .Die anscheinend Geistesgestörte wurde zu dem nächsten schwei¬
zerischen Zollposten gebracht , wo aber ebenfalls der Wohnort
der Verirrten nicht festgestellt werden konnte .

Uttenhofe « , bei Engen , 11 . Febr . sAnwesen eingeäschert .1
Donnerstag vormittag brach in dem Wohn - und Oekono -
miegebäude des Weber , vermutlich infolge Kurzschluß , ein

Brand aus , der in kurzer Zeit das gesamte Anwesen ein
äscherte . Das Vieh und ein Großteil der Fahrnisse konnten
gerettet werden .

Stochach , 11 . Febr . Das Stockacher Narrengericht er¬
warb von den hiesigen Bäckern die ihnen von den beiden
Narrenfesttagen übrig gebliebenen Brotvorräte : 365 Stollen
und 700 Brötchen und verteilte sie unter die hiesigen Er¬
werbslosen .

: : LudwiSshafe » . 11 . Febr . ( Im Schlafzimmer erhängt .)
Am Donnerstag gegen 20 Uhr hat sich eine 34 Jahre alte
Ehefrau von hier im Schlafzimmer ihrer Wohnung erhängt .
Grund zur Tat ist bis jetzt unbekannt . — ( SA -Mann ge¬
stochen . ) Am Donnerstag gegen 23 Uhr gerieten vor einer
Wirtschaft in Munöenheim einige uniformierte SA -Leute
mit anderen Gästenin Streit , in besten Verlauf ein Natio¬
nalsozialist einen Messerstich in den linken Unterarm erhielt .
Der Verletzte mußte sich sofort in ärztliche Behandlung be¬
geben . Der Täter wurde festgenommen .

: : Hinterweidenthal . 11. Febr . ( Im Walde schwer ver¬
unglückt . ) Der Holzhauer Jakob Lipps von hier wurde die¬
ser Tage an seiner Arbeitsstelle von einem schweren Unfall
betroffen . Ein großes Aststück , das am einem Baum zwi¬
schen den Zweigen steckte , wurde durch den Wind losgeris¬
sen und fiel Lipps auf den Kops . Die Schädelhaut wurde ihm
vom Wirbel bis zur Stirne aufgerissen , so daß er blutüber¬
strömt zusammenbrach . Arbeitskollegen legten dem Bedau¬
ernswerten einen Notverband an und brachten ihn nach
Hause . Der Schwerverletzte wurde dann in das Pirmasenser
Krankenhaus überführt .

Stratzburg , 11 . Febr . ( Liebesdrama vor Gericht . ) Der
Angeklagte Ernst Demichel hatte sich von der 23jährigen
Bertha Krieg aushalten lasten . Seine Freundin hatte ihn
nun böswillig verlassen und in der Angst , plötzlich ohne
Geldmittel zu sein , hatte er sie tagelang gesucht , bis er sie
endlich fand . Nachdem er einen kurzen Wortwechsel mit ihr
hatte , erwürgte er das Mädchen in ihrem Straßburger Ho¬
telzimmer . Der Verdacht fiel auf Demichel , der festgenom¬
men wurde und nach längerem Leugnen auch gestand . Er
wurde vom Schwurgericht Straßburg zu einer Zuchthaus¬
strafe von neun Jahren verurteilt .

Wetter»ertcht
Vorhersage für Samstag : Bei südwestlichen Winden zunächst
noch mild und Auftreten von Regensällen , später bei aus West und
Nord drehenden Winden kälter und mehr schauerartige Niederschläge.

Aussichten für Sonntag : Voraussichtlich veränderliche Be¬
wölkung und weitere Abkühlung , einzelne Niederschäge svielsach
Schnee ) .

Marktberichte .
Schweinemarkt in Eppingen vom 11. Februar . Der heutige

Schweinemarkt warIbeschickt mit 200 Milchschweinen und 164 Läu¬

fern . Die Preise der erstecen waren 15—30 , der letzteren 32—42 Mk .
per Paar .

Heidelberger Wochenmarkt vom 10 Februar .
Kartdffeln 3—4 Pfg . , Weißkraut 8 - 12, Rorkraut 10- 12 , Wir¬

sing 10— 15, Rosenkohl 18—20 , Grünkohl 10—12, Blumenkohl 25
bis 60 , Spinat 25—30 , Kernsohnen 15—20 . Tafeläpfel 20—35,Tafelbirnen 20 —35 , Kochäpfel 18—25 , Kochbirnen 20- 25 , Kopf¬
salat Stück 25—30 , Endivien Stück 15 - 30 , Feldsalat 1/4 Pfd . 30
bis 40 , Rettich Stück 5— 10, Tomaten 70 , Schwarzwurzeln 25 — 30,
gelbe Rüben 8 —10 , rote Rüben 10 — 12 , Bodenkohlrabi 6 - 8 , Zwie¬
beln 10, Sellerie Stück 5 —20 , Meerrettig Ht . 20 - 50 , Landeier 9
dis 13, Landbutter 90—110 , Trauben 40 —50 , Kastanien 25—30,
Nüsse 30 —40 , Pfg

Evangelischer Gottesdienst .
Sonntag , den 12 . Februar (Septuagefimae )»

Kollekte für die Bauernhochschule Markenhof .
V2 IO Uhr Hauptgottesdienst : Stadtpfarrer Schneider .
Anschließend Christenlehre : Stadtpfarrer Schneider .
I Uhr Kindergottesdienst : Stadtvikar Hörner .

Donnerstag , den 18 . Februar .
8 Uhr Wochengottesdienst : Stadtpfarrer Schneider .

Evangelisches Dereinshaus .
Sonntag , den 12 . Februar .

Mittags II Uhr Sonntagsfchule
Abends 8 Uhr Versammlung .

Montag , den 13 . Februar .
Abends 8 Uhr Männer - und Iünglingsvereii, .

Mittwoch , den 15 . Februar .
Abends 8 Uhr Bibel - und Gebetstundc .

Methodisten -Gemeinde (Evang . Freikirche ^
Gemeinde -Saal Hauptstraße 19

Sonntag , den 12 . Februar .
3 ,, 1. 0 Uhr Predigtgottesdicnst : Bom Glauben zum Schauen .

Prediger W . Blecher .
II Uhr Sonntagsschule .
8 Uhr Abeudvortraa fällt aus zu Gunsten des Vertrags in

Steinsfurt .
Dienstag , den 14 . Februar .

8 Uhr Bibelstunde : Schlußbeachtung : Die christl . Zukunfts -
Hoffnung . Prediger W . Blecher .

Donnerstag , den 16 . Februar .
8 Uhr Fraueu -Missions -Berein . ( Prediger -Wohnung ).

Steinsfurt im Gasthaus zum „Lamm ".
Samstag , den 11. Februar .

8 Uhr Dortrag : „ Der Gewissenskampf "
. Pred . W . Wecker .

Sonntag , den 12 . Februar .
8 Uhr Vortrag : „ Der Glaubens -Kampf "

. Pred . W . Blecher .

SlNBekMUchmgeo.
Für den freiw . Arbeitsdienst ist die Erstellung

einer Unterkunftsbaracke aus Rahmenschenkel und
Bretterbelag nötig . Größe : 6,50 x 10,00 m .

Nähere Angaben auf dem Rathaus .
Sinsheim , 11 . Februar 1933 .

Bürgermeisteramt :

_ Pahl .
_

NerreiiWle Sissheim.
Anmeldung von Schulkindern in die Klaffe Sexta :
Montag , den 20 . Februar , vorm , von 8—1 Uhr ,in andere Klaffen nachmittags von 2 —4 Ahr

im D rektionszimmer der Anstalt .
Dabei find vorzulegen : Der Geburtsschein , der

letzte Impfschein , sowie das Zeugnis der zuletzt besuch
ten Schule .

Zulassung : Zur Aufnahme in die unterste Klaffe
werden zugelaffen , Schulkinder nach 4 -jähriger Grund¬
schulpflicht , ausnahmsweise auch solche nach 3- jähriger
nach bestimmten Richtlinien .

Aufnahmeprüfungstag
Donnerstag , den 23 . Februar , vorm . 8 Uhr

Die zur Aufnahme zugelassenen Schulkinder ha¬
ben sich einer Prüfung zu unterziehen in : '
1. Lesen : Geläufiges Lesen der deutschen und der

lateinischen Schreib - und Druckschrift unter Beach¬
tung des Wort - und Satztones . Mündliche Wie¬
dergabe des Gelesenen.

2. Schreiben : Rechtschreiben diktierter deutscher
Sätze in deutscher und lateinischer Schrift .

3. Sprachlehre : Abänderung des Haupiwortes ,
Abwandlung des Zeitwortes in den Hauptzeitender tätigen Form . Der einfache Satz .

4 . Rechnen : Zahlenkreis bis zu einer Million . Die
4 Rechnungsarten mit unbenannten und einfach
benannten Zahlen schriftlich innerhalb des ange¬
gebenen Zahlenkreises , mündlich bis tausend .

Schulkinder , die in den beiden Zeugnissen des
4 . Schuljahres „ sehr gut " oder „ gut " in der „ deutschen
Sprache " und im Rechnen haben , sind von der ganzen
Prüfung befreit . Die Aufnahme erfolgt in jedem
Fall auf Probe . Die Probezeit umfaßt das erste
Drittel des Schuljahres .

Die Direktion : Mauderer .

In allen Orten zwischen Sinsheim
und Heidelberg werden von erster
Firma noch zielbewußte und energische

Hem» für de« Aitzeidickft
gesucht . Bewerber , welche im Ver¬
kehr mit der Privatkundschast bewan¬
dert sind, wollen Angebote richten
mit Angabe des Alters unter Nr . 154
an den Landboten .

„ Hotel Post “
SONNTAG , den 12. Februar ab 8. 11 Uhr

Großer Kappen - Abend
mit

Max Werner ♦ Komiker
Apollo -Theater Mannheim

Eintritt freil Eintritt frei !

Badisches Künstlertheater
Intendant : Fritz Richard WerkhänsHr,

Am Mittwoch, den 15. Februar 1933 um 20 1/2 Uhr
im Stadtparksaaie

„Der Geizige “
Komödie von Moliere .

Regie : Fred Schroer.
Bühnenbild : Paul Scbönke.

Preise der Plätze :
Für Mitglieder Mk . 1 .80 Mk . 1 .20 Mk . 0 .80
Nichtmitglieder Mk . 2 .30 Mk . 1 80 Mk . 1 . 20
Schüler halbe Preise // Erwerbslose Mk. 0 . 50

Vorverkauf : Buchhandlung Doll .

StMMkGldjtlpiele
Samstag, 11 . , Sonntag, 12. Februar

jeweils abends 8.30 Uhr
Das Rußland von 1912

in dem Richard Eichberg Ton - Film
Anna May Wong Franz Lederer

HaiTang
Der Weg zur Schande

Das zaristische Rußiaud der Vo-kriegs- Wzeit, Anna May Wong eine chinesische
Tänzerin die für das Leben ihres Bru¬
derskämpft und selbst daran zugrunde geht
Nebst gutem Beiprogramm

Der neue
unvergleichliche

4/20 PS ist da.

Limousine
4 1990 .—

Kostenlose Basicaiigung und Pi obefahrt .

OPEL -Händler

CARL BAER
SINSHEIM

Suche auf Ostern or¬
dentlichen, fleißigen

Hingen
achtbarer Eltern , der Lust
hat das Bäckerhandwerk
zu erlernen . Zu erfragen

Bäckerei Heinr . Lamade
Wiesloch .

mit guten Zeugnisien
zum sofortigen Ein¬
tritt gesucht .

Gebr. Kirsch. Schlosserei
Meckesheim .

Für ein befferes Laden¬
geschäft wird ein ehrliches
und fleißiges

Lebrmidchen
aus der Umgebung nach
Sinsheim gesucht .

Zu erfragen unt . Rc . 161
beim Landboten .

Tel . 388.

Durch Seiden¬
raupenzucht

können in 12 Woch . 800 Jt
j u . mehr verdient werden .
! Vorab , jetzt . Einfache , leich -
! te Zucht für Alle . Prosp, .
j Anleit , kostenlos . Rück-
^ porto erbeten . Beratungs¬
stelle f . belltschen Seiden¬
bau , schlietzsach 22 Wein¬
böhla . Sa .

Wer sacht Geld?
Hypotheken , Bau - und
Kaufgelder , Darlehen , ! n
jeder Höhe . Man wende
sich persönlichzwecks kosten¬
loser Auskunft an A . W ,
Wacker , Bruchsal i B .
Kelserstr . 61II Sprechstun¬
den täglich von 9 —7 Uhr .
Sonntags von ll —2 Uhr .

Rechnungsssrolulare
liefert

8 - vecker '
fche Buchdruck:» !

Waibstadt . den 8 . Februar 1933.
Bürgermeisteramt :

Spiegel .

Am Dienstag , den 14. Februar 1933 , vorm.
11 .30 Uhr findet in Heilbronn a . 9t - (Biehmarkt -
platz) eine

Juchtvleh -Dersteigerrrng
stait . Zum Verkauf kommen 48 fprunzfähigr Farren
guter Qualität und 15 trächttge Rinder . Die Ver¬
anstaltung bietet günstige Gelegenheit zum Erwerb
guter Zuchttiere . — Verstelgerungsoerzeichnisie find
bei den Verbandsgeschäftsstellen zu haben .

Annahme von

MiiiiiiBiüiniiiiiiiiiiiniffiiiiiniBinnininiiiinHHiiiiiiiiimiiiiiniiiiiiiniinM̂
. .

Vereinsbank Sinsheim
eingetr . Genossenschaft mit beschr . Haftpflicht
vormals Vorschuß -Verein Gegründet 1868

Garantiemittel 1,5 Millionen -■ — ■- •- =*
Spareinlagen

bei zeitgemäßer Verzinsung .
illHfflimffllllllHIlUilllUlllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllinilllHIIIIIUIIIIIIIIIIIIIIH

Schriftleitung : H. Becker ; Druck und Verlag : G. Vecker '
sche Buchdrvckerei in Sinsheim.

Vremhotzoersteigemg.
Die Stadtgemeinde Waibstadt versteigert aus

ihren Gemeindewaldungeii am Mittwoch , den 15. Febr .
ds . Is . vormittags 8 .Uhr beginnend 329 Ster Buchen¬
scheit, 37 Ster Eichenscheit, 12 sonst . Laubholz , 3 Ster
Gichen-Nutzholz , 4000 buchene und gemischte Wellen .

Zusammenkunft für hiesige Einwohner vormittags
8 Uhr beim Rathaus , für Auswärtige 1/2 9 Uhr am
Waldeingang Reue Sinsheimer Straße Waibftadter
Seite .

Zürn .

Slammgoh-nerllelgening.
Am Dienstag , den 14 . Februar 1933 » vor¬

mittags t/2 11 Uhr beginnend versteigert die Gemeinde
Reihen aus ihren Waldungen

36 Eichen I .—IV . Klaffe
3 Buchen I .—II .

10 Kirschbäume U .—V . Klasse
13 Eschen lll .- V . ..

und am Mittwoch » ? en IS . Februar 1933 , mii.
tags 12 Uhr beginnend

31 Stück Fichtenstämme V. u . VI . Klaffe
92 Los Bau - und Hopfenstangen .

Zusammenkunft jeweils vor dem Rathaus .
Reihen , den 2 . Februar 1933.

Der Gemeiaderat :
Ru pp .

Slammgoh- Derlteigerang.
Dienstag , den 14 . Februar 1933 , vorm .

1/2 10 Ahr anfangcnd , kommen im Gemeindcwald
von Reichartshausen auf der Hiebstelle zur Ver¬
steigerung :
180 Fichtenstämme Ul . — VI . Klasse j ,9 Lärchenstämme III .—VI . Klasse j

me,lt « " »holz
Zusammenkunft beim Rathaus . Fahrgelegenheitmit dem Postauto ab Neidenstein 9 Uhr.
Reich artshausen , den 8. Februar 1933.

Bürgermeisteramt :
Siech .

Sränkisch ° Hohenloheschr Fleckoiehzuchtoerbaud, hall
Reckviehzuchlo . fLrdar würtlbg. Unterland , Ludwigsburg
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Lemkehr
aus der KriegsoesaiWNscha-

Nach 17 Jahre» Rnßlandanfenhalt .
Me deutsche Oesfenllichkeit ist mißtrauisch gegenuoer

Heimkehrern geworden . Und doch kehrt in diesen Tagen aus
russischer Kriegsgefangenschast der Mannheimer K o n r a d
Ritter zurück , der 1916 an der Ostfront 'chwervernmndet
gefangen genommen worden war und später als gefallen er¬
klärt wurde . Sein Name sieht auch auf dem Denkmal der
Gefallenen des 163. Regiments in Lübeck . Me Reichsvereini¬
gung ehemaliger Kriegsgefangener , die den Fall seit Jahren
bearbeitet , teilt soeben mit , daß die Erlaubnis für die Aus¬
reise von Frau Ritter und ihre Entlassung aus dem sowjet¬
russischen Staats -verband erlangt »norden ist. Ritter hatte
kolbst schon im März 1932 die Ausreiseerlaubnis erhalten .

Der Fall stellt sich in chronologischer Reihenfolge so dar :
Konrad Ritter , deffen Eltern und Großeltern aus Lübeck
stammen , lernte >n Mannheim den Elektrikerberuf , als 24 -
jähriger war er in Lübeck bei der Firma Lohmann tätig . Am
7. August 1914 wurde er eingezogen und in der Maschiuen -
Gewehrkompagnie des 163. Regiments in Lübeck ausgebildet .Bon 1914 bis 1916 kämpfte er an der Westfront , nach einer
Verwundung erhielt er :m Mai,1916 Heimaturlaub , um seine
Eltern in Mannheim zu besuchen. Am 16. Juni 1916, wenige
Tage nach der Rückkehr Ritters , diesmal an die Osifront .
mußte sein Hauptmann ihn als vermißt den Eltern melden .

Im Augnst 1916 schrieb Ritter aus einem Krankenhaus
in Nishny -Rowgorod , daß er schwerverwundet in russische
Kriegsgefangenschast geraten war , rnan möge ihm schreiben.
Aus weiteren Briefen erfuhren die Eltern daun , daß ihre
Antwortbriefe den Sohn nicht erreichten , da dieser immer
wieder nach Nachrichten von zu Hause verlangte . Bon Anfang
1917 bis 1926 , volle neun Jahre hindurch , hörten jede Nach¬
richten auf , die Eltern mußten ihren Sohn als gestorben an¬
nehmen und auch das Regiment hatte kein Bedenken , seinen
Namen auf das Gefallenendenkmal zu setzen .

1926 erhielten die Eltern durch einen deutschen Geschäfts¬
reisende « , der in Rußland geweilt hatte , eine schriftliche Nach¬
richt ihres Sohnes , der Mitteilte , daß er unzählige Briefe
und Karten geschrieben hatte , ohne je eine Antwort zu er¬
halten . Ritter teilte mit . daß er eine Russin geheiratet habe,er bat um Papiere , da er nach Hause reisen wolle . Me Briefewurden dann häuftger und es entwickelte sich eine rege Korre¬
spondenz nach dem Orte Ositaschkow. wo Ritter in einer
Lederfabrik arbeitete .

Jahre dauerte es , bis die Papiere beschafft wurden , in¬
zwischen war Ritter , der mittlerweile 42 Jahre alt gewordenwar . krank geworden , er hatte an den Folgen seiner Ver¬
wundungen zu leiden , das einzige Kind war gestorben . Auchwurde er in Untersuchungshaft genommen , worüber bis jetzt»och keine Auskunft zu erhalten war . Die russischen Behör¬den stellten sich auf den Standpunkt , daß Ritter russischer
Staatsbürger durch seinen langen Aufenthalt und leine Hei¬mat geworden war .

Am 3. März 19®2 erhielt er endlich die Erlaubnis zur
I Ausreise , das Reich wollte die Kosten tragen . Ritter wollte

aber seine Ehefrau mitnehmen , für die jetzt erst die Ausretse -
T genehmigung durch die sowjetrussischen Behörden nach der
t offiziellen Mitteilung der Reichsvereinigung ehemaliger
% Kriegsgefangener eingetroffen xft . Sehr wichtig werden Rft-
? ters Aussagen zur Klärung des Gerüchts sein, ob noch
% deutsche Kriegsgefangene , freiwillig oder unfreiwillig , sich in
I Rußland aufhalte « und ob vielfach durch Jahre die Postver -
? bindungen abgeschnitten wurden .
f

Konrad Ritter
Letzte Aufnahme 1931 in Rußland

Vorsicht beim Gchlachtviehverkauf .
i v In den Tageszeitungen erscheinen in letzter Zeit des
f öfteren Mitteilungen über die schlechten Absatzmöglichkeiten für
j Schlachtvieh. So z . B . von Grünsfeld , wo es heißt, daß ein
\ Landwirt 3 Stück Schlachtvieh (1 Kuh , 1 Rind, 1 xalbl zum
I Preise von RM . 100 .— verkaufen mußte Obwohl es sich bei'

diesem Verkauf — wie die Nachforschung ergeben hat — um
geringwertiges Vieh handelt , geht daraus die schlechte Preis -

! ' bildung deutlich hervor . Aehnliche Fälle werden täolick gr-
\ meldet. So mußte nach der Zeitungsmelduna ein Landwirt

| i in Bietinzen zwei prächtige Schlachttiere im Gewichte von zu-
i ; lammen 28 Zentnern zum Preise von RM . 244 verkaufen,

was einem Lebendgewichtspreis von 9 Pfennig fürs Pfund
- entspricht. Diese Notiz erscheint mit der richtigen Uederschrift :'

„ Wohin soll dies treiben ?"
: Die Not der Landwirtschaft und insbesondere der Biehwirt -

schaft ist derart groß , daß viele landwirtschaftlichen Betriebe
zusammengebrochen sind und noch viel mehr vor dem Zusam-

I menbruch stehen . Gerade die Regelung der Absatzfrage ist für
f den Landwirt von ausschlaggebender Bedeutung . Der Land-
f Wirt muß immer noch mehr wie bisher zur Selbsthilfe grei-

J fen und sich wegen Bezug und Absatz von Schlachtvieh zu
J Genossenschaften zusammenschließen . Nur auf diesem Wege wird
Z es möglich fein, Einfluß auf die Preisbildung zu gewinnen.1 Zur gleichen Zeit , als der Landwirt in Bietinqen seine
V zwei prächtigen Ochsen von zusammen 28 Zentnern selbst zum
% Preise von nur RM . 244 verkaufte , wurden durch eine land-
| wirtschaftliche Viehverkaufsstelle in Baden 2 minderwertige,i ältere Ochsen ungefähr im gleichen Gewichte zum Bruttopreise
l von RM . 680 verkauft, sodaß nach Abzug der Unkosten , Frach-
F ten, Markt - und Waaggebühren usw . für seinen Ockis ein noch
| weit höherer Preis verblieb, als der Landwirt von Bietingeni für feine zwei erstklassigen Ochsen erhalten bat . Viele Land-
§ wirte glauben nun . daß sie es nicht nötig haben, sich zwecks
-- Absatzes ihres Viehs genossenschaftlich zusammenzuschließen . Sie

glauben , wenn sie ihr Schlachtvieh selbst verkaufen , die Un-
■ kosten , welche durch den genossenschaftlichen Schlachtviehaosatz

entstehen , sparen zu können : berücksichtigen jedock hierbei nicht,
daß sie über die Marktlage , Qualitätsbeurteilung usw . nicht so
orientiert sein können , wie dies bei einem Käufer der Fall
ist, dessen Aufgabe es ist , immer Schlachtvieh Ljnzukaufen.
Biele Landwirte glauben auch, Zweck des genofsensckastlichen
Echlachtviehabsatzes wäre der, ihn gegen andere Käufer —
oder umgekehrt — auszuspielen . So trug sich in letzter Zeit

ein Fall in der Gegend von Donaueschingen zu . Der Landwirt
erkundigte sich bei der landwirtschaftlichen Viehverkaufsstelle,
was er ungefähr für zwei ältere Ochsen im Gewicht von zu¬
sammen 36 Zentnern erlösen könne. Er erklärte hierbei, daß
ihm im Stall ca . 20 Pfennig pro Pfund Lebendgewicht ge¬
boten seien . Die landwirtschaftliche Viehverkaufsstelle empfahl
hierauf dem Landwirt die Tiere zu dem gebotenen Preis zu ver¬
kaufen , da nach dem Beschrieb der Tiere dieses Angebot als
günstig anzusehen wäre . Anscheinend traf dieses Angebot jedoch
nicht zu . denn der Landwirt sandte dann die Tiere an einen
unterbadischen Käufer und erhielt einen weit niedrigen Preis ,
als wenn er die Verwertung der Tiere durch die landwirt¬
schaftliche Biehverkaufsstelle . d. h . durch seine eigene Oraaui -
sation hätte vornehmen lassen , da , wie es sich herausste' lte .
der unterbadische Käufer nicht den Preis von 20 Pftnn 'g
je Pfund Lebendgewicht ab Stall , den der Landwift von der
landwirtschaftlichen Biehverkaufsstelle hatte erzielen wollen, be¬
zahlte, sondern die Tiere frachtfrei unterbadischer Station zu
dem bei der Ankunft festgestellten Gewicht und dazu noch zu
einem wesentlich niedrigeren Preis pro Pfund kaufte . Hätte
der Landwirt seine Tiere an seine eigene Organisation , die land¬
wirtschaftliche Biehverkaufsstelle geliefert, so hätte er verlangt ,
daß ihm ein höherer Preis , als ihm angeblich ad Stall
geboten worden war , ausbezahlt wird und hätte , wenn dies
nicht der Fall gewesen wäre, über seine eigene Organisation ge¬
schimpft . Ob er jetzt auch über sich selbst schimpft ? Derartige
Fälle liegen zu Hundeften vor.

Wenn die Landwirtschaft Einfluß auf die Preisbildung
gewinnen will , so ist dies nur durch festen , genossenschaftlichen
Zusammenschluß möglich .

Oie Trierensteinwelle.
Milchkost bei Nieren - und Blasensteinen .

Von Dr . W . Schweisheimer .
Von allen Seiten wird eine außerordentliche Zu¬

nahme der Erkrankungen an Nierensteinen berichtet.Es sind das Zusammenballungen von Salzen in Form fester
Körnchen oder Steinchen in den Harnwegen , während diese Salze
normalerloeis ' in Lösung in der Harnflüssigkeit enthalten sind.
Sie verursache . - heftige Schmerzen , unter Umständen auch
weitergehende Störungen . Die Steine gehen entweder im
Ganzen oder zerbröckelt ab , in selteneren Fällen kann opera¬tive Entfernung nötig werden .

In verschiedenen Kliniken wurden im Laufe der letzten
Jahre ungefähr zehnmal soviel Nierensteine beobachtet als in
vergangenen Jahrzehnten . Wenn die Nierensteine in die
Harnblcist herabwandern und dort liegen bleiben, vergrößern
sie sich durch Ansatz neuen Solzmaterials und werden allmäh¬
lich zu den viel größeren Blasen st einen .

Die Nierensteine haben in einer Anzahl europäischer Län¬
der so zugenommen , daß man direkt von einer „Nieren¬
steinwelle " spricht. Das zeigen Statistiken aus Wiener
und Berliner Kliniken , aus Erlangen , Hannover , Mitteilun¬
gen aus Rußland und Ungarn , Italien , den Balkanländern ,
Palästina und sogar aus dem bisher als steinarm geltenden
Holland . Aller Vermutung nach hängt diese Häufung irgend¬wie mit der Art der Ernährung zusammen , und kann daher
auch von dieser aus beeinflußt werden . Welcher Bestandteil
der Nahrung in Betracht kommt, ist allerdings nicht eindeutig
geklärt .

Die Behandlung der Nierensteinkrankheit wird jedenfalls
aus die Ernährung Rücksicht nehmen müssen. Bei Harnsäure -
steinen , Oxalatsteinen und Phosphatsteinen sind jeweils jene
Nahrungsmittel zu bevorzugen , die von dem betreffenden Salz
(also Harnsäure , Oxalsäure usw .) wenig enthalten . Bei Harn¬
säuresteinen wird man eine ähnliche Kost wie bei Gicht an¬
streben : Einschränkung des Fleischgenusses (kein Verbot ), Ver¬
zicht auf die harnsäurereichen inneren Drüsen , Leber, Milz ,Bries , weiter Gehirn , Lunge , Niere , auch manche Fischarten ,wie Sardinen , Hering , Hecht . Haupternährungsmittel sind
Milch und Milchabkömmlinge , Käse, Eier , Gemüse, Salat ,
Obst .

Bei Oxalatsteinen sind verboten oder einzuschränken, weil
oxalsäurereich : Spinat , Rhabarber , rote Rüben , Kakao. Frei
von Oxalsäure und Oxalsäurebildnern sind jedenfalls Fette ,
Kohlenhydrate , Milch , Käse, Eier . Bei Phosphatsteinen wird
eine ähnliche Kost verabreicht wie bei den Harnsäuresteinen .

Während eines Anfalls von Nierensteinkolik ist die Schmerz¬
stillung durch Einspritzungen mit Morphium oder seinen Ab¬
kömmlingen häufig nicht zu entbehren . Wärme , auch warme
Getränke , tragen zur Linderung bei. Die Kost wird vor allem
flüssiger Art sein : Tee , Kaffee mit Milch , Limonade , Mineral¬
wasser, Kompott . Zuviel Flüssigkeit ist aber während des
Anfalles selbst gar nicht immer wünschenswert , weil dadurch
zuweilen die Schmerzen verstärkt werden .

Um so wichtiger ist außerhalb der Anfallszeit für den an
Nierensteinen Leidenden reichliche Flüssigkeitszu¬
fuhr . Sie soll ein Festbacken und Festsetzen der kleinen Nieren¬
grieß-Körnchen verhindern , und ständig Steinteilchen zur Aus¬
schwemmung bringen . Milchkost hat den großen Vorteil , hier
die Spülungskur mit gleichzeitiger Nährstoffzufuhr zu ver¬
binden . Weiter kommen Wasser, dünner Tee, dünner Kaffee
mit und ohne Milch in Betracht , Genuß von Suppen zur
Mahlzeit . Richtige Milchkuren können die übliche Ernährung
durch einige Wochen hindurch ersetzen . Mineralwäsier harmlos
alkalischer Art können 2 bis 3 Wochen lang in größeren
Mengen getrunken werden , um einen „Wasserstoß" auszuüben .

Manchen Mineralwässern wird eine steinlösende Wirkung
nachgerühmt . Die Hauptsache dürfte aber auch hier die mecha¬
nisch ausspülende Wirkung der großen Flüssigkeitsmenge sein.

Abenteuerliche AegrÄnisarten
Der Präsident eines englischen Angleiklubs , der in se »

»em Leben nie glücklicher gewesen war wie auf dem Wasser
me er . mit Angeln beschäftigt, iede freie Stunde zugebrachi
hatte , verlangte danach , auch im Wasser bestattet zu werden
Er bestimmte in seinem Testamente 500 Mark für die Mit
glieder seines Klubs zur Teilnahme an keiner Begräbnis -
fererltzchkeit. Die kollte folgendermaßen vor sich gehen : Nach,
dem lei » Körper eingeäschert worben , sollten die Ueberrest «in einem Köderkorbe auf seine gewohnte Angelstätte ge¬
schasst und von einem Boote aus in weitem Bogen über das
Wasser verteilt werden . Erft nachdem das geschehen , sollte»die Freunde und Leidtragenden , von denen aber niemani
ft» Trauerkleidung erscheinen dürfe , sich dem gewohnte »Angelsporte hingeben . Seltsamerweise singen die Klubbrü¬der bei dieser Begräbnisfeier das Doppelte von dem, walbis dahin ihr ergiebiqster Fang gewesen war .Ein anderer Svortmann . dessen Leidenschaft das Berg -

——m — — misrn
k . ettern gewesen war . wollte gleichfalls da begraben sein , w «
er in seinem Leben am glücklichsten gewesen war . Das wai
aus dem Pik von Orizaba . einem der höchsten mexikanische»
Berge , den er als erster erklettert hatte . Dort sollte, wei
oberhalb der Schneelinre . aus dem Felsen eine Grabkammet
herausgesprengt werden und , nachdem sein Leichnam hinein¬
gesetzt worden , ei» grober Stein vor die Oefsnung gcwälziiverden . Das alles wurde prompt ausgeführt , und so liegen
Wilson Everitts Gebeine auf dem höchsten Flecke bestattet
der bis jetzt einem menschlichen Weien als Begräbnisstätt «
gedient hat .

Nach der Erfindung eines Seemanns , des Schiffslemnants James O 'Kelley, wird es bei exzentrischen Leuten
diesseits und jenseits des Ozeans bald Mode werden , eine »
Luftballon als Begräbnisstätte zu wählen . Der Mann ließ
sich einen seidenen Ballon anfertigen , genügend stark , rnr
einen Sarg mit Leiche zu tragen . Der Sarg wurde mü
einer ätzenden Säure gefüllt , außen rundum dick mit Wachtumklebt , so daß er sehr seuerempsrndli -h war , dann setzt«« an ihn in einen Ballon . Im Innern des Sarges begannnun die Säure die sterblichen Ueberreste des zu Bestattender
zu verzehren , und zu gleicher Zeit wurde am unteren End «
des Sarges ein Feuer entzündet . Die Hitze , die dadurcl
entwickelt wurde , trieb den Ballon mit grober Eite auf¬wärts . In einer Höhe von 4000 bis 5000 Fuß vollzog flidann der Verbrennungsprozeß des Sarges samt Leichnamund Ballon , von denen nicht das geringste übrig blieb . Der
Erfinder toll diese Bestattungsart schon vorher bei den Lei¬
chen feiner nächsten Angehörigen in Anwendung gebrach«
haben , und sie soll stets tadellos funktionieren .Verlockender für viele Menschen dürste die Bestattung nach
der Methode des Doktor Raolt sein. Dieser Gelehrte ha !
eine Erfindung sremacht durch welche man seine Liebsten nacl
ihrem Tode in unveränderlichem Zustande , und zwar all
angenehm wirkende Silberstatue erhalten kann . Zu der,
Zwecke wird der Leichnam einbalsamiert und dann in ei»
Bad von reiner Karbolsäure gelegt , darauf aber mit sal¬
petersaurem Silber versilbert . Die also behandelte Leich «
wird in einen Sarg mit Glasdeckel gelegt , und der Besuche:
des Grabgewölbes hat nun den wehmütig wohltuenden An
blick eines silbernen , sprechend ähnlichen Abbildes des Ber
storbenen . Ei » gutes Stück Geld wird ja freilich diese Be
stattungsart kosten.

Derschlebrires .
Warum ist die 13 eine Unglnckszahl?

Daß die Zahl 13 in den Augen vieler an altem Aber¬
glauben hängenden Menschen eine Unglückszahl ist , darüber be¬
steht kein Zweifel. Am 13. eines Monats beginnen diese Men¬
schen kein wichtiges Geschäft : sie unternehmen kerne Reise sie
wohnen in keinem Hause, das die Straßennummer 13 trägt ,
sie betreten kein Zimmer, mit Nummer 13 und dergleichen mehr.
Biele große Hotels tragen diesem Umstande Rechnung indem sie
in ihren Ziir.mernummern die 13 auslassen und au? 12 gleich
14 oder 12 a und dann 14 folgen lassen . Woher mag dieser
Glaube , der mit einer unschuldigen Zahl Unheil verbindet ,
wohl rühren ? — Nun , wie alle derartigen Dina ^, ist dieser
Glaube uralt . Sckon bei den primitivsten Völkern und Menschen,
bei denen sich ein Bedürfnis nach einer Zeitregelung geltend
machte , übernahm der Mond mit seinen wechselnden Licht¬
gestalten die Rolle des Zeitreglers und daher finden wir , daß
alle ursprünglichen Kalender sogenannte Mondkalender sind.
Die zwölf Mondmonate füllen aber das Sonneniahr nicht aus
und es mutzte sehr bald eine Verschiebung der Monate zu den
geivohnten landwirtschaftlichen Verrichtungen eintretcn - die sich
ja nach dem Lauf der Sonne richten müssen . War diese Ver¬
schiebung soweit fortgeschritten, daß z . B . die Ernte im gewohn¬
ten Erntemonat nicht reis wurde, so wurde eben ein zweiter
Erntemonat , ein 13. Monat , eingeschoben . Später wurde das
in ein System gebracht, wie z . B . der jüdische Kalender noch
heute in einem Zyklus von 19 Jahren sieben Jahr ? mit einem
13 . Schaltmonat hat . Anfangs aber geschahen solche Schal¬
tungen sicherlich ganz unregelmäßig, je nach Bedürfnis und cs
ist verständlich, daß sie jedesmal Unbehagen verursachten und
daß so solche Schaltzeiten in den Ruf von Unheilzeiten kamen.
So ist dann allmählich die arme 13 zur Unglückszahl geworden.

Auch eine Kriegsverletzung
Der französische Staatsrat hat soeben einen eigenartigen

Versorgungsprozeß entschieden, der fast vierzehn Jahre lang
die verschiedenen Instanzen beschäftigte. Kläger war ein Herr
Noel aus Metz. Herr Noel hatte eine automatische Pistole ,
die ihm ein Offizier , der aus dem Felde zurückgekehrt war .
geschenkt hatte . Am 14. Juli 1919, dem französischen National¬
feiertag , an dem allgemein die Rückgabe Elsaß -Lothringens
an Frankreich gefeiert wurde , erinnerte stch Herr Noel der
Pistole , die er in seiner Schreibtischschublade aufbewahrte .
Er holte sie aus dem Versteck hervor , und , um auch seiner
Freude einen sichtbaren, ja sogar hörbaren Ausdruck zu ver¬
leihen , schoß er einige Male in die Luft . Er war aber im
Umgang mit Schußwaffen nicht geübt und verletzte sich bei
dieser Freudenkundgebung . Was tat Herr Noel darauf ? Er
stellte einen Antrag auf Zahlung einer Kriegsverletzten¬
rente . Die Sache kam vor das Pensionsgericht in Colmar .
Zur Begründung seines Antrages in der Gerichtsverhand¬
lung führte Herr Noel aus , daß seine Verletzung ohne jeden
Zweifel als Kriegsverletzung zu betrachten sei, denn , wenn
es keinen Krie » gegeben hätte , wäre Elsaß - Lothringen nicht
an Frankreich zurückgekommen , und außerdem hätte er dann
auch keine Pistole gechenkt bekommen . Gegen diese Logik
konnte der Vorsitzende zwar nichts einwenden , aber die
Vorbedingungen für die Gewährung einer Rente hielt er
doch nicht für gegeben . Mit diesem Urteil begnügte sich Herr
Noel aber nicht . Er ging mit seiner Klage weiter , bis der
Staatsrat seinen Einspruch verwarf , ohne eine eingehende
Begründung zu geben . Das ist das Ende der Geschichte vor»
braven Herrn Noel , die den Vorzug hat , wirklich wahr z»
sein.

Walfische gehe» ans Reise«.
Im Mittelmeer ansgetaucht. — Große Aufregung in den
Ksistenorte». — Rene Erroerbsmöglichkeiteu ftir die ita¬

lienische« Fischer?
Es ist bekannt , daß die Nordpolar -Walftsche in den letzte«

Jahren ihnen bisher unbekannte Meere ausgesucht haben .Worauf diese »löbliche Reiselust zurückzrrführen ist . ist noch
nicht einwandfrei erwiesen . Möglich , daß ihre fast völlig «
Schonung in den Nordpolargewässer « nach der langen Pe¬riode des Fangranbes so stark zur Vermehrung geführt hat ,daß zahlreiche Wale sich bemüßigt fühlen , auf Wanderschaft
zu gehen .

Auf jeden Fall tauchen seit kurzer Zeit im Mittelländi¬
schen Meer die riesigen Tiere in größerer Zahl aus und ander nordafrikanischen Küste ist der Anblick der gewaltigenTiere schon nichts außergewöhnliches mehr . Man weiß auch,auch , daß die Wale ungefährlich sind .

In den letzten Wochen haben nun die Walfische ihreWanderung immer mehr nach Osten ausgedehnt und fast zurgleichen Zeit kommen Mitteilungen über die Sichtung gro¬ßer Wale an der süöitalienrschen Küste und sogar im Schwar¬
zen Meer bei Odessa. In Süöitalien hat das Erscheinendes völlig unbekannten Tieres zu einer förmlichen Panilunter der Küstenbevölkerung geführt , die zum größten Teil
nicht wußte , daß es überhaupt so große Lebewesen im Meer '
gibt . Man glaubte an einen Spuk , an eine Erscheinung der
Hölle .

Ein Wal hat au der italienischen Ostküste , bei Sizilien
beginnend , im Lause mehrerer Wochen eine Wanderung von



Nr. 36. Jahrgang 1933 . Der Landbote * Sinsheim« Zeitung . Samstag , den 11 . Februar 1933.einer kleinen Bucht zu anderen angetreten . gerade als ol
er es darauf abgesehen hätte, die Bewohner der gesamte«
Ostküste in Schrecken zu ersetzen . Ueberall kam er bis nah«ans Ufer. Schließlich verbreitete sich die Nachricht von der»
unheimlichen Besuch schon , wenn der Wal noch in der je¬weils davorliegenden Bucht herausspukte, so daß alle klei¬
nen Fahrzeuge früh genug in Sicherheit gebracht werde «tonnten .

Die Regierung ließ verbreiten , daß der Wal völlig un¬
gefährlich sei , gleichzeitig wurde untersagt , auf ihn Jagd z»
machen, weil unter der italienischen Küstenbevölkerung na¬
türlich kein des Walfanges Kundiger sich befand und kein«
Möglichkeit bestand , so schnell einen Walfänger aus der»Norden herbeizuholen.Bor wenigen Wochen hat ein kleinerer Walfisch sog« ,
Venedig einen Besuch abgeüattet . Allerdings gelangte e,
nicht in die Lagunen, sondern trieb sich nur in den Außen¬
bezirken . nahe beim Meer , herum. Aber die Nachricht vo»
seinem Erscheinen genügte bereits , um die ganze Stadt i»
eine fieberhafte Spannung zu versetzen und es wurden meh¬rere Extrablätter über den „Stand der Dinge" herausge¬
bracht.

In der italienischen Presse wird ernsthaft die Möglichkeiterörtert , im Mittelländischen Meer auf Walfischjagö z>
gehen , und es wird hervorgehoben, daß sich für die italie¬
nischen Micher neue Erwerbsmöglichkeiten bieten. Freilickwird demgegenüber betont, daß es bisher keineswegs fest¬
stehe. ob sich die Walfische in großen Scharen in den See¬
gebieten um Italien herum eingefunden haben . Freilicklauten die Nachrichten über Sichtungen von Walfischen ge¬rade in jüngster Zeit io günstig, daß tatsächlich anzunehme»ist , daß die Walfische sich im Mittelländischen Meer wohlzu -
kühlen beginnen.

In verschiedenen Küstengebieten Italiens ivar übrigen!die Grusel- Nachricht verbreitet worden, die Wale hätte»
„Hunderte von Menschen " verspeist . Bekanntlich lebt de,Wal aber nur von kleinen Fischen . Die Regierung hat anchbereits Aufklärungsmatznahmen ergriffen , um den unbe¬rechtigten Schrecken vor dem großen, im Grunde aber harm¬losen Tier zu verdrängen .

Die Wendel-Millionen .
Die reichste Fran der Welt — Enttänschnng am eine Erb,

schast — Statt 2300 nnr 9 Erben.
Der Streit um die Millionen -Erbschaft der Deutsch-Ame¬rikanerin Ella Wendel ist soeben auf eine Weise beendetworden, die für die deutschen Erbanwärter eine schwere Ent-

täuschnLg bedeutet, umsomehr, als von ihrer Seite erheblich«
Gelder in den Prozeß um die Erbschaft hineingesteckt wor¬den sind. Die amerikanische Nachlatzbehörde erkannte als
erbberechtigt nur neun Personen an . die sämtlich in den Ver-
eingten Staaten leben. Alle übrigen Anwärter , von dene «der größte Teil in Süddeutschland zu Hause ist, wurden ab¬
gewiesen . Es waren über 2300 Leute .Ella Wendel war Anfang 1931 gestorben . Sie hinterließein Vermögen, das auf etwa 400 Millronen Mark geschätztwurde. Als die 87 jährige starb, galt sie als die reichste Fra «der Wett. Sie lebte in einem unansehnlichen, kleinen Haus«in der Fünften Avenue und war ein Sonderling , so wie all«Mitglieder ihrer Familie von jeher Sonderlinge gewese«waren . Als man ihr Testament öffnete , stellte stch herausdaß sie ihr Riesennermögen zum Teil wohltätigen Einrich¬tungen , zum Teil ihrem geliebten weißen Pudel vermachthatte. Nach Bekanntgabe des Testaments begann unter «9denen, die den Namen Wendel trugen und irgendwie deralten Dame verioandt zu sein glaubten , das Bestreben, ge¬meinsam das Testament anzufechten und auf diese Weise de«Tausenden von Verwandten der Familie Wendel das unge¬heuere Vermögen zu sichern. Es bildete sich ein regelrechte ,Familienverband , tn dessen Auftrag ein deutscher Anwalt

nach Newyork fuhr , um die Angelegenheit an Ort und Stell«
energisch zu betreiben. Das Vermögen der Wendels entstankzur selben Zeit wie das der Astors . Gottlieb Wendel halt«Riesengewinne aus dem Pelzhandel gezogen und legte seine«Erben die Verpflichtung auf, dieses Vermögen niemals i«anderen als Grundstückswerten anzulegen. Diese Borfchrifiwurde auch immer treulich erfüllt , und so besessen sind di«Nachkommen des alten Gottlieb Wendel von ihrem Geld «gewesen , daß sein Enkel John , seine sechs Schwestern dazrveranlassen konnte , ein Keuschheitsgelübdeabzulegen, um astdiese Weise einer Zersplitterung ihres gemeinsamen Mon-stre-Vermögcns vorzubeugen.Die Geschwister hockten ihr ganzes Leben lang zusamme ,in dem häßlichen kleinen Haus in der Fünften Avenue, des¬sen Grundstücksfläche einen unermeßlichen Wert darstellteI » diesem Hause , von den Newnorkern das Haus der Ge¬heimnisse genannt , gab es kein elektrisches Licht, noch Tele¬

phon , noch sonst irgendwelche Bequemlichkeiten des moder¬nen Lebens, ja nicht einmal eine Nähmaschine . Die Schwe¬stern Wendel nähten ihr ganzes Leben laug ihre einfacherKleider mit der Hand. Nur zwei Schwestern lehnten sich inLauf der langen Jahre gegen die eiserne Fessel des Fami¬liengeizes aus . Die eine flüchtete im Alter von 50 Jahrenwurde aber von ihrem Bruder in eine Irrenanstalt gestecktaus der sie später entlassen wurde . Sie blieb bis zu ihrenTode in der Fünften Avenue. Die andere ritz ebenfalls ml50 Jahren aus und heiratete einen Professor, den sie in de>
Kirche Kennen gelernt hatte . Daraufhin verbot John , dal
Familienoberhaupt , seinen Schwestern den sonntäglicher
Kirchenbesuch. Dann starben sie eine nach der anderen. InJuli 1931 starb die Professorenfrau als kinderlose Witwiund als letzter Hüter des riesigen Familienschatzes blielElla Wendel.

Radio - Vrogramm
Samstag, den 11 . Februar.

Breslau . 18.10 : Die Zusammenfassung. 18 . 40 : Unterhaltungs¬konzert. 22 .35 : Aus dem Etudentenhaus in Berlin : Tanz¬
musik . 23 .30 : Tanzmusik .

Köln -Langenberg. 13 : Mittagskonzert. 15.50 : Kinderstunde.16 . 10 : Deutsche Sprache in Osteuropa . 16 .30 : Englische Le¬
sestunde . 17 : Vesperkonzert . 18 . 10 : Frauenstunde . 19 .20 : Vom
Tage . 20 : Oefsentlicher lustiger Abend. 22 .50 : Nachtmusik.23.30 : Meister des Zazz.

Königsberg . 22 : Tanzmusik . 23 .30 : Tanzmusik aus Berlin.
Königswusterhausen. 14 : Unterhaltungskonzert . 16.30 : Nachmit¬

taaskonzert . 18 : Tägliches Hauskonzert . 20 - Funk Karuf el.
Anschi . Tanzmusik .

Leipzig . 20 : Aöendkonzert.
München. 13 : Zur Unterhaltung . 14.25 : Uuterhaltungsstunde .16.40 : Aussterbende und ausgestorbcne Handiverke . 19 . 15 :

Konzertstunde. 19.40 : 10 Minuten Funkhilfe . 21 .30 : Unter¬
haltungskonzert des Rundfunkorchesters . 22 .45 - Nachtmusik

Mühlacker . 13. 10 : Schallplattenkonzert . 13.30 : Mittaaskonz: rt.14.40 : Versorgung der Großstadt . 1 - 30 : Stunde der Zu¬
gend . 16.30 : Tanz-Tee . 17 : Nackmittaaskonzert . 19 . Stim¬men des Nhein -Mainischen Landes . 20 : Funk-Karusiel . 22 :
Tanzmusik . 22 .50 : Nachtmusik. 23 .30 : Tanzmusik.

Gchuhwerk und Winterkleidung
fehlen - insbesondere in den armen kinderreichen
Familien bad. Notdöifer .
Spenden Eie bitte zur Hilfeleistung wenigstens

RR. 1 — auf Postschecks Karlsr . Rr. 360 Landesuotgemeinfchaft.RR. 1 — auf Postschecks Karlsr . Rr. 366 Laudesuotgemeiafchaft.

Der Sport am Sonntag .
Fußball

Ei « Tag der Läuderkämpfe
Der kommende Sonntag wird im Zeichen der reprä¬sentativen Kämpfe stehen . Eine süddeutsche Auswahlmann¬schaft tritt bereits wieder an . diesmal in Marseille gegen

Südostfrankreich . Süddeutschland wird sich die Katastrophein Frankfurt am letzten Sonntag zur Mahnung nehmenund in Marseille mit wesentlich stärkerer Mannschaft an-treten . Frankreichs erste Ländergarnitur spielt in Paris
gegen Oesterreich , eine zweite Mannschaft in Lhon gegenLuxemburg . In Brüssel stehen sich die Ländermannschaf¬ten von Belgien und Italien gegenüber. Also ein Tag der
Länderkämpfe .

Die deutschen Meisterschaftsspiele werden mit Hoch¬
druck fortgesetzt. Im Süden steht das Münchener Derby1860 contra Bayern obenan. Der 1 . FC Nürnberg dürfte
gegen Kaiserslautern und die Spielvg. Fürth gegen Phönir -
Ludwigshafen gewinnen. In der Nord-Südgruppe müßteder FSV Frankfurt gegen den Karlsruher FV gewinnen.Wormatia-Worms hat den zweiten Tabellenplatz gegen die
Stuttgarter Kickers zu verteidigen.Die 5. Hauptrunde um den mitteldeutschen Verbands-
Pokal bietet insgesamt 16 Spiele . Die Entscheidungen wer¬
den also schon wesentlich bedeutungsvoller. Von den Spitzen¬vereinen spielen Wacker-Leipzig gegen VfL Duderstadt. For¬tuna -Leipzig gegen Staßfurt 09 , Dresdener SC gegenTeutonia -Chemnitz . Chemnitzer BC gegen SV Riesa, GutsMuts -Dresden gegen Zwickauer SV . Wacker -Halle gegen
Wacker -Salzungen . Polizei - Chemnitz gegen VfL Bitterfeldund Fortuna -Magdeburg gegen Spielvg. Neumark . Ueber-
raschungen werden bestimmt nicht- ausbleiben. In Mittel¬
deutschland gibt der Wiener SC eine Gastrolle und zwar in
Planitz und Chemnitz.

Berlins Hauptereianis ist der Kampf TennisBorussia-
Viktoria 89 um die Meisterschaft der Abteilung A. Hertha-
BSC trifft auf Norden-NW . — In Westdeutschland kom¬
men wieder Verbands - und Pokalspiele in reicher Fülle
zum Austraa . — Südostdeutschland setzt die Endspielemit Hochdruck fort und auch Norddeutschland und der
Baltenverband warten mit interessanten Treffen auf.

Hoffentlich haben die Fußballer am Sonntag mehr
Wetterglück als in den letzten Wochen.

Die Meisterschaftskämpfe der Fußballer nähern sich dem
Höhepunkt . Einzelne Verbände — Süd - und Südostdeutsch¬land — haben mit den Endspielen begonnen , dieanderen Verbände werden in den kommenden Wochen be¬reits folgen .

Bekanntlich werden in den sieben deutschen Länder¬verbänden insgesamt 16 Vereine ermittelt , die im Maiden Endspurt um den deutschen Meistertitel durchführen .Der Weg . wie diese Kandidaten ermittelt werden , hat sich
gegen die letzten Jahre kaum geändert.

Süddeutschland stellt als zahlenmäßig stärkster Ver¬band drei Vereine. Die besten Vereine sind bereits mit den
Endspielen beschäftigt , die in zwei Gruppen zu je 8Vereinen spielen . Deren Meister — an der Spitze liegendie Spielvg Fürth , der 1 . FC Nürnberg und FSB Frank¬furt - werden Teilnehmer der deutschen Meisterschaft.Der dritte Vertreter wird von den Zweiten der Endrunde,sowie dem Endsieaer der bereits im Gange befindlichenPokalspiele ermittelt .Ebenfalls drei Vereine stellt Westdeutschland. Auch hiergibt es neben den Meisterschaftsspielen noch Vokalrunden.Beide Wettbewerbe sind bereits erheblich gefördert. Di«beiden Besten der Meisterschaftsspiele und der Pokalsiegervertreten Westdeutschland in der deutschen Meisterschaft.Will man auch hier einige Namen nennen, so kann getrostbehauptet werden, daß wohl in erster Linie Fortuna -Düssel¬dorf. Schalke 04 und Alemannia -Aachen am ehesten für die
Vertretung Westdeutschlands in der deutschen Meisterschaftin Frage kommen.

Die übriqen Verbände stellen je zwei Vereine . Nord¬
deutschland wird in Kürze ebenfalls mit den Endrundenbeginnen , die auf recht komplizierter Basis ausgetragenwerden . Der Hamburger SV und Holstein - Kiel stehen nachwie vor im Vordertreffen , denen allenfalls Altona 93 ein
gefährlicher Gegner werden kann .Brandenburg -Pommern ermitteln aus den Berliner Ab¬
teilungsmeistern. dem Pommernmeister und dem Pokal¬meister seine beiden Vertreter . Hertha-BSC und TennisBorussia stehen wieder einmal souverän im Vordertreffen,wenn auch die Gegnerschaft nicht leicht ist .Mitteldeutschland führt Verbands - und Pokalspieledurch In der Pokalrunde stehen noch 32 Bewerber , dieam Sonntag die nächste Ausscheidung durchführen . Endedes Monats soll auch schon die erste Ausscheidungsrundeder Gaumeister folgen . Unter den aussichtsreichsten Be¬werbern stehen der Dresdner SC . der VsB Leipzig , Wacker -Halle und Polizei - Chemnitz trotz der zahlenmäßig starken
Konkurrenz klar obenan.

Südostdeutschland ist bereits mit den Endspielen be¬
schäftigt. Zur Teilnahme an der deutschen Meisterschaftkommen der Meister des Kreises 1 sowie dessen Zweiteroder der Sieger des Kreises 3 in Betracht Die beiden
oberschlesischen Vertreter Beuthen 09 und Vorwärts -Rasen-
sPort -Gleiwitz scheinen auch in diesem Jahre Breslau zuüberflügeln

Der Baltenverband bat sämtliche Vorspiele erledigtund kann mit den Endkämpfen beginnen. Die Spielstärke
ist völlig ausgeglichen , überragende Vereine sind nichtmehr vorhanden Verteidiger des Meistertitels ist Dinden-
burg -Allenstein.

Mit dieser kurzen Betrachtung sind gleichzeitig alle Ver¬eine genannt , die im Mai den Endkampf um den deutschenMeistertitel beginnen. Wenn nicht besondere Ueberraschungenin den kommenden Wochen eintreten . werden in der Tat
unsere spielstärksten Vereine unter den 16 Endspielkandidatensein.

Das Vrogramm der Turner .
Wenn es die Wetter- und Bodenverhältnisse zulassen ,werden viele Gaue und Kreise der Deutschen Turnerschafiam kommenden Sonntag im Zeichen des Wintersports stehenDie größte Bedeutung kommt dem 5 . Schlesischen Kreis¬wintertreffen in Bad Flinsberg zu . sind doch an ihm Turnerund Turnerinnen aus Schlesien . Brandenburg , PommernSachsen und aus der Tschechoslowakei (Deutscher Turnver -bandl beteiligt. Ein ganz ausgezeichnetes Meldeergebniskann auch das 7 . Thüringische Kreiswintersportfestin Stein -bach -Hallenberg aufweisen Erwähnenswert ist ferner das4. Leipziger Wintersportfest in Oberwiesenthal und das1. Oberbaherische Wintersportfest in Hausham. Der Turn¬klub Hannover eröffnet die Reihe seiner Jubiläumsveran¬staltungen anläßlich seines 75jährigen Bestehens mit Hallen¬wettkämpfen , offen für den Turnkreis Hannover-Braun -

schweig und die in seinem Bereiche liegenden DSB .-VereineAuch der Kieler Tv . kündigt ein Hallensportfest an

Hallen-Deranstaltungen .
Radrennen

Der Berliner Sportpalast wartet wieder mit gut be¬
setzten Dauerrennen auf . In der Halle Münsterland inMünster in Wests , gelangt ein längeres Mannschaftsrennenunter der Bezeichnung „Die Nacht" zum Austrag.

Deutsche Rennfahrer sind wieder im Auslande tätigIn Basel findet ein 8 Stunden -Mannschaftsrennen statt,für das bereits Schön -Buschenhagen verpflichtet wurden.Pützfeld startet mit dem Schweizer Merlo . In Brüssel

finden die letzten Rennen um den Königspokal statt. Engelvertritt die deutschen Farben , wird aber gegen Scherens ,Arlet , Michard, Faucheux . Moeskops und Cozens nichtszu bestellen haben.

Deutsche Boxer in Brüssel
Der junge Schwergewichtler Walter Neuset hat sichwieder eine schwere Aufgabe gestellt . Er tritt in Brüssel

gegen den Europameister Pierre Charles an . Der Kamps
geht allerdings nicht um den Eurovameistertitel. In diesemTreffen kann aber Neusel endgültig beweisen, ob er zuhöheren Aufgaben bestimmt ist.Ein anderer hoffnungsvoller Schwergewichtler tritt mitdem Kölner Binzens Hower gegen den Belgier Limousin an.

Wintersport .
Weitere Weltmeisterschaften

Die Weltmeisterschaften im Kunstlaufen für Damen undLaare werden in Stockholm ausgetragen . Bei den Damen istnatürlich wiederSonja Henie am Start und wird nicht zu schla¬gen sein . Die Engländerin Colledge und die WienerinnenBur¬
ger und Holovskh werden die Plätze ausmachen . Die Welt¬
meisterschaft im Paarlaufen ist den Wienerinnen Papez-
Zwack und Gaillard -Petter sicher .Die Weltmeisterschaft für Zweierbobs findet in Schreiber¬hau statt. Die Beteiligung ist sehr gut. Deutschland , Oester¬
reich , die Tschechoslowakei, die Schweiz und Rumänien stel¬len je zwei Schlitten , je einmal sind England und Italienvertreten . Es wird also hoch hergehen . — Eine inter¬nationale Bobwoche beginnt in St . Moritz mit deutscherBeteiligung.

Inoffizielle Weltmeisterschaften werden mit den großenRennen des Internationalen Ski-Verbandes in Innsbruck
durchgeführt . Der Sprung - und Dauerlauf bilden den
Abschluß der schon seit Montag im Gange befindlichen
Kämpfe . Weitere Skiveranstaltungen sind : Schwarzwald -
Meisterschaften in Todtnau . Staffel - und 50- km-Dauerlaufin Altenburg . Harzer Skimeisterschaften in Schierke, schle¬
sische Hochschulmeisterschaften in Bad Reinerz. der sächsischeStaffellauf im Westergebirge , das große St . Moritzer Ski¬rennen und der schwedische Wasalauf.

Lebhafter Betrieb herrscht auch im Eishockey . Rießer-
see hat die amerikanische Mannschaft Massachusetts Rangers
zum Gegner, der Berliner Schlittschuh -Club gasttert inDavos und in Arosa findet das internationale Gold¬vokal-Turnier statt .

Allerlei Sport .
Dreistädtekamps der Schwimmer . In Leipzig findet einStädtekampf zwischen den besten Schwimmern von Leipzig .Magdeburg und Berlin statt, die sich bei der guten Be¬

setzung bestimmt spannende Kämpfe liefern werden.
Ei « 18 km Laufe« und Gehe« veranstalten die Münche¬ner Langstreckler als sogenannte Wintermeisterschaft . Dain München gute Langstreckenläufer und -geher vorhandensind , wird die Besetzung nichts zu wünschen übrig lassen
Um die süddeutsche Rngbymcisterschast findet das ersteEndspiel tn Heidelberg zwischen den RC Cannstatt undRC Heidelberg statt.

Neusei
erledigt gegen Europameister Pierre Charles am Sonntag

in Brüssel einen wichtigen Kampf.

Metze
hat sich zu einem Spezialisten der Hallen-Dauerrennen
entwickelt. Er startet am Sonntag wieder im Berliner

Sportpalast .

Bor dem Tor .
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Das dänische Königspaar auf der Durchreise in Berlin.
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Das dänische Königspaar , das sich auf der Reise nach Cannes befindet, weilte einen
Tag in Berlin . Der dänische König stattete dem Reichspräsidenten einen Besuchab. Im Anschluß daran gab Reichsaußenminister Freiherr von Neurath für da ;
Königspaar ein Frühstück . Das Bild zeigt das Königspaar (links) bei der Ankunft

in Berlin .

Sieger bei den FIS .-Rennen.
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Hans Hauser - Oesterreich gewann den Spezial-Abfahrtslauf der Ski -Welt-
nieisterschaften (FIS . -Rennen ) in Innsbruck ; er benötigte für die 10 Kilometer langeStrecke, bei der ein Höhenunterschied von 1800 Meter zu überwinden war, 18 : 05,6

Minuten .

Weltmeister an der Hobelbank

Richard-Wagner -Makette in Porzellan.

Der norwegische Olympia-Sieger Birger Rund
>st seit einiger Zeit in einer Schreinerei in
Zohann -Georgenstadt im Erzgebirge tätig,
wo er sich als Volontär weiterbilden und
nebenbei die deutsche Sprache erlernen will .
8n seiner freien Zeit vollführt er auf der
fxms -Heinz -Schame Rekordsprünge von über

70 Meter.

Wo man keine Sorgen hat
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Auf den Gewässern um Santa Catalina , die romantische , an der kalifornischen Küstegelegene Insel , wird jetzt ein neuer Wasserballsport , „Aquaplane Ball" genannt ,eifrig betrieben. Die Teilnehmer am Spiel „reiten" hinter Motorbooten, auf langenGleitbrettern stehend , durch die Brandungswellen und werfen sich einen Ball zu.Wer den Ball zuerst ausläßt , scheidet aus.

Zum 50. Todestag Richard Wagners stellte
die Staatliche Porzellan -Manufaktur in
Meißen die hier abgebildete künstlerische
Plakette her ; der Entwurf stammt von Prof .

Paul Börner .

Die Reichswehr spielt Theater. Das erste Bild von der Schließung der Ford-Werke.

-

L- J
| p *;UMM

mm

üti

mim
- * I

WM

Bei der Reichswehr bestehen sogenannte Theatergruppen, die mehr oder weniger
improvisier: klassische und moderne Werke zur Aufführung bringen . — Von der
Aufführung eines Stückes, das zur Zeit Friedrichs des Großen spielt ; ein Leutnant

führ: Regie; ' ämtliche Darsteller sind Mitglieder der Reichswehr.

Vor einigen Tagen haben die Ford -Werke in den Vereinigten Staaten ihre Arbeit
eingestellt und die gesamte Belegschaft — etwa 100 000 Mann — entlassen . — Ent¬
lassene Arbeiter vor der Fabrik Highland Park ; berittene Polizei sorgt für die

Aufrechterhaltung der Ordnung.
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